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Au f de m VIII. Parteitag der SED

DOR STEHT FEST IM SOZIALISTISCHEN
BERLIN. (TASS). Der VIII. Parteitag der SozlaH- 

stlschen Einheitspartei Deutschlands ist am Dlenstag- 
n-orgeii In Berlin vom Politbüromitglied Hermann 
Äsen eröffnet worden, der eine kurze Ansprache des 
Vorsitzenden der SED, Walter Ulbricht, verlas.

In der Ansprache werden herzlich die vom General
sekretär des ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, geleitete 
Delegation der sowjetischen Bruderpartei sowie die 
Delegationen der kommunistischen und Arbeiterpartei
en der sozialistischen Welt, die von Edward Gierek. 
Gustav Husak. Janos Kadar, Todor Shiwkow. Jumsha 
gin Zedenbal, Paul Nlculescu-Mlzll, Le Duc Tho, Car
los Rafael Rodrigucz, Kim Dong Kju und Kiro Gli- 
gor ov geleitet werden, begrüßt.

Die anwesenden Delegationen der Bruderparteien 
aus Indochina werden In der Ansprache der ständigen 
tätigen Solidarität der DDR versichert, ferner wur
den die zahlreichen weiteren Delegationen von kom
munistischen und Arbeiterparteien sowie von national- 
demokratischen Parteien und Organisationen aus aller 
Welt hezllch willkommen geheißen. Die Delegierten 
des VIII. Parteitags, der SED haben die Tagesordnung 
bestätigt:

Bericht des Zentralkomitees der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands (Referent Erich Honecker, 
Erster Sekretär des ZK der SED).

Br richt der Zentralen Revisionskommission der SED 
(Referent Vorsitzender der ZRK Kurt Seibt).

Bericht zur Direktive de« VIII. Parteitags der SED 
zum Ffinfiahrplan für die Entwicklung der Volkswirt
schaft der DDR in den Jahren 1971 bis 1975 (Referent 
Willi Stoph, Mitglied des Politbüros. Vorsitzender des 
Ministerrates der DDR).

Wehl des Zentralkomitees der SED und der Zen
tralen Revisionskommission der SED.

Zur ersten Frage der Tagesordnung referierte der 
Erste Sekretär des ZK der SED, Genosse Erich Honek 
kcr.

Danach trat mit dem Bericht der Zentralen Revisi
onskommission der SED Ihr Vorsltzfnder. Genosse 
Kurt Seibt, aut,

In der Sitzung vom 16. Juni hielt der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU, Leiter der Delegation der 
KPdSU zum VIII. Parteitag der SED, Genosse L. I. 
Bnshnew, eine Grußansprache.

Der VIII. Parteitag der SED setzt seine Arbeit lort.

BERLIN. (ADN). Wir kennen 
nur ein Ziel, das die gesamte Poli
tik unserer Partei durchdringt, alles 
zu tun für das Wohl des Menschen, 
für das Glück des Volkes, für die 
Interessen der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen. Das stellt der 
Bericht des Zentralkomitees der 
SED fest, der am Dienstag in Brr 
lin vom Ersten Sekretär des ZK 
der SED. Erich Honecker, dem 
VIII. Parteitag erstattet wurde. 
Brüderlich verbündet mit der So
wjetunion. lest und unwiderruflich 
verankett in der sozialistischen 
Staatengemeinschaft, ist unsere 
Republik stärker geworden, erklärte 
Honecker.

Wir sind stolz darauf, mit einer 
so kamplgestählten und erfahrenen 
Partei wie der KPdSU aufs engste 
verbunden zu sein, die — ihre Rol
le als Avantgarde der internationa
len Arbeiterbewegung und der ge
samten Menschheit durch die Be
schlüsse des' XXIV. Parteitages 
aufs neue eindrucksvoll unter Be
weis gestellt hat, heißt cs in dem 
Bericht. Vor allem durch das steti
ge Wachstum der Kraft und der 
Macht der Sowjetunion, durch die 
Festigung der internationalen Posi
tionen der sozialistischen Staaten
gemeinschaft wurde das Kräftever
hältnis weiter zugunsten des Sozia
lismus und der antiimperialistischen 
Bewegung in der Welt verändert. 
Erich Honecker sagte: „Wenn es 
gelungen ist. die Menschheit vor 
einem neuen Weltkrieg zu bewah
ren und die imperialistischen Ag
gressoren immer wieder in die 
Schranken zu weisen, so vor allem 
dank der Sowjetunion und der gan
zen sozialistischen Staatengemein
schaft."

Als sozialistischer Staat ist die 
DDR ein fester, unverrückbarer 
Bestandteil der sozialistischen 
Staatengemeinschaft, verbunden in 
enger Freundschaft mit dem Lande 
Lenins, der ruhmreichen 'Sowjet
union. erklärte Erich Honecker. Die 
Verankerung der DDR in diesem 
Bündnis ist die Grundbedingung 
für die Verwirklichung der Lebens- 
Interessen der Arbeiterklasse und 
aller Bürger der DDR.

— weil durch die Zusammenfas
sung der Kräfte der Bruderländer 
die Verzüge des Sozialismus zum 
Wohle der Werktätigen jedes sozia
listischen Landes und damit auch 
unserer DDR am schnellsten und 
besten zur Geltung gelangen.

— weil durch das kollektive 
Verteidigungsbündnis der Streit
kräfte des Warschauer Vertrages, 

[insbesondere durch den militäri
schen Schild der Sowjetarmee. Frie
den und Sicherheit für das Volk 

der DDR zuverlässig geschützt 
sind,

— weil der Sozialismus seinem 
Wesen nach internationalistisch 
Kt und Sielt durch das Zusammen
wirken der sozialistischen Länder 
das Wort von Marx und Engels 
„Proletarier aller Länder, vereinigt 
euch!" auf einer höheren Stufe er
füllt.

Das ZK der SED schätzt es sehr 
hoch, daß die politischen Konsulta
tionen zwischen den Partei- und 
Staatsführungen der DDR und der 
UdSSR systematisch ausgebaut 
wurden, wird in dem Bericht er
klärt. Es bestätigt sich aufs neue, 
daß zwischen unseren Parteien und 
Staaten in allen Fragen völlige 
Einmütigkeit besteht.

Erfolgreich gestalten sich die 
brüderlichen Beziehungen mit un
seren sozialistischen Nachbarstaa
ten, der Volksrepublik Polen und 
der CSSR. Die Fortschritte beim 
Aufbau des Sozialismus in unseren 
Bruderstaaten erfüllen, uns mit 
Freude und Genugtuung. Wir wer
den die Freundschaft mit Volkspo
len und der CSSR stets hochhalten 
und festigen, erklärte Honecker.

Sehr gut und herzlich entwickeln 
sich ebenfalls die Zusammenarbeit 
und die freundschaftlichen Verbin
dungen mit der Ungarischen Volks
republik. der Volksrepublik Bulga
rien. der Sozialistischen Republik 
Rumänien und mit der Mongoli
schen Volksrepublik.

In dem Bericht wird festgestellt, 
daß für die sozialistische Wirt
schaftsintegration die Rolle des Ra
tes für Gegenseitige Wirtschafts
hilfe (RGW) zunimmt und für alle 
von Nutzen ist.

Wenn wir alle Anstrengungen 
unternehmen, um die Politik , der 
friedlichen Koexistenz zwischen 
Staaten unterschiedlicher Gesell
schaftsordnungen durchzusetzen, 
so tun wir das bei völliger Klar
heit darüber, daß der Imperialismus 
sein Wesen nicht verändert hat, er
klärte Erich Honecker.

Große Bedeutung wird in dem 
Bericht den Verträgen beigemessen, 
die zwischen der UdSSR und der 
BRD sowie zwischen Volkspolen 
und der BRD abgeschlossen wur
den. Jetzt geht cs um die Ratifi
zierung der Verträge, damit sie im 
Leben wirksam werden können. 
Das wäre von Vorteil für alle Sei
ten und würde die Beziehungen der 
europäischen Staaten günstig be
einflussen... Wir bekräftigen auch 
unsere Forderung, daß die BRD 
eindeutig das berüchtigte Münche
ner Abkommen, das die räuberi
sche Politik Hitlers verkörperte, als 
von Anfang an für ungültig aner

kennt mit allen sich daraus erge
benden Folgen. Das würde die 
Spannungen auf unserem Kontinent 
zweifellos mindern.

Erich Honecker trug in seiner 
Rede das Konzept der DDR für 
ihren Beitrag zur Sicherung des 
Friedens in Europa vor. Darin 
heißt es unter anderem: „Die DDR 
tritt für die baldmögliche Einberu
fung einer europäischen Sicher
heitskonferenz ein und ist' bereit, 
als gleichberechtigter Teilnehmer 
auf ihren Erfolg hinzuwirken. Wir 
erheben für die Vorbereitung und 
Durchführung der europäischen Si
cherheitskonferenz. wie alle unsere 
Verbündeten, keine Vorbedingun
gen." Weiter erklärt die DDR ihre 
Bereitschaft. Mitglied der UNO 
und ihrer Spezialorganlsation zu 
werden sowie mit allen Staaten 
normale diplomatische Beziehungen 
aufzunchmcn. ■_

Ferner heißt es in dem Bericht 
„Die DDR tritt weiterhin für die 
Aufnahme normaler Beziehungen 
entsprechend den Regeln des Völ
kerrechts auch zur BRD ein." ,\l- 
lerdings habe die Bonner Regie
rung „ihre destruktive Haltung zu 
einer Regelung, wie. sie zwischen 
allen souveränen Staaten üblich 
ist. bisher nicht aufgegeben". Die 
von Bonn vertretene Formel von 
„besonderen innerdeutschen Be
ziehungen" ziele jedoch darauf ab, 
das Völkerrecht für die Regelung 
der Beziehungen zwischen der 
DDR und der BRD auszuschlie
ßen.

Die DDR ist unverändert bereit 
zur Normalisierung der Verhältnis
se gegenüber Westberlin, um da
mit zur Entspannung im Zentrum 
Europas beizutragen, heißt es in 
dem von Erich Honecker vorgetra
genen Friedenskonzept abschlie
ßend. In diesem Sinne wünscht die 
DDR einen Erfolg der Vier-Mäch- 
tc-Verhandlungen über Westberlin. 
Eine Verständigung in dieser Fra
ge würde den Interessen aller ent
sprechen und den Boden für 
Streitigkeifen und Konflikte im Zu
sammenhang mit Westberlin besei
tigen. Diese Haltung haben wir, 
wie jeder weiß, auch durch Taten 
unterstrichen. Unsere Vorschläge 
in den Gesprächen mit dem Senat 
Von Westberlin gehen selbstver
ständlich das0/1 aus. daß von bei
den Seiten guter Wille gezeigt 
wird. Dazu gehört die Anerken
nung der Realität, daß Westberlin 
eine Stadt mit einem besonderen 
politischen Status Ist. niemals zur 
Bundesrepublik gehörte und nie 
zu ihr gehören, wird. Zu Fragen der 
Nation sagte Honecker unter an
derem: „Im Gegensatz zur BRD. 

wo die bürgerliche Nation fortbe- 
stcht und wo die nationale Frage 
durch den unversöhnlichen Klasscn- 
widerspruch zwischen der Bourgeoi
sie und den werktätigen Massen 
bestimmt wird, der — davon sind 
wir überzeugt — im Verlauf des 
welthistorischen Prozesses des 
Überganges vom Kapitalismus zum 
Sozialismus seine Lösung finden 
wird, entwickelt sich bei uns in der 
DDR, im sozialistischen deutschen 
Staat, die sozialistische Nation.”

— In dem Abschnitt des Be
richts, der die Entwicklung der so
zialistischen Gesellschaft in der 
DDR behandelt, teilt das ZK mit, 
daß sich das Nationaleinkommen 
der DDR im zu Ende gegangenen 
Fünfjahrplan um mehr als ein Vier
tel erhöht hat. Es betrug bereits 
108 Milliarden Mark. Die indu
strielle Warenproduktion wurde ge- 
ginüber 1965 um 37 Prozent ge
steigert.

Unter den Erfolgen des vergan
genen Fünfjahrplans nennt der Be
richt die Erhöhung der Mindestren
ten und Mindestlöhne sowie ver
besserte Lohntarife für bestimmte 
Berufsgruppen. Das Realeinkom
men stieg in fünf Jahren um ein 
reichliches Fünftel. Bildung und 
Kultur unseres Volkes erfuhren ei
nen weiteren Aufschwung. Die 5- 
Tagc-Arbeits-Woche kommt der 
Freizeit aller zugute und damit 
vor allem dem Zusammenleben der 
Familien.

Zu den ungenügend bewältigten 
Aufgaben zählt der Bericht das Zu
rückbleiben der Energieproduktion, 
der Zulieferindustrie und des Woh
nungsbaues'sowie Lücken in der 
Versorgung.

— Im neuen Fünfjahrplan wird 
eine Steigerung des Realeinkom
mens der Bevölkerung bis 1975 um 
21 bis 23 Prozent vorgesehen. In 
dieser Zeit soll eine halbe, Million 
Wohnungen an die Werktätigen 
übergeben werden, wodurch sich 
besonders die Wohnverhältnisse der 
Arbeiter in den Industriezentren 
verbessern werden.

Der Bericht verweist darauf, daß 
die weitere Stärkung der materiell- 
technischen Basis des Sozialismus 
einen bedeutenden Anstieg der Ar
beitsproduktivität und der Effekti
vität der Arbeit in der ganzen Wirt
schaft verlangt. Die Lösung der 
Aufgaben bei der weiteren Entwick
lung der Volkswirtschaft wird er
leichtert, wenn wir die sozialisti
sche ökonomische Integration mit 
den Staaten des Rates für Gegen
seitige Wirtschaftshilfe sorgfältig 
pflegen und weiter ausbauen.

Erich Honecker teilte mit, daß 
auch in Zukunft drei Viertel des 
Warenaustausches der DDR mit 
den sozialistischen Ländern abge
wickelt werden. Die sichere Versor
gung mit dem Größteil der ent. 
scheidenden Anlagen, Maschinen, 
Rohstoffe. Materialien und Brenn
stoffe verdanken wir dem Hande) 
mit der Sowjetunion. Das unter
streicht die Verantwortung unserer 
Werktätigen für die gute Erfüllung 
der Exportverpflichtungen.

Der neue Fünfjahrplan der DDR 
wird eine Steigerung der industriel
len Warenproduktion um 34 bis 36 
Prozent vorsehen. Die Arbeits- und 
Lebensbedingungen in den Dörfern 
sollen denen der Städte weiter an- 

- genähert werden.
— Erich Honecker stellte fest, 

daß sich in der DDR die Macht 
der Arbeiterklasse und ihre führen- 
de Stellung immer vollkommener 
ausprägt. Wir sind überzeugt, daß 
bei der weiteren Entwicklung unse
rer Gesellschaft den Gswerkschaf-

BÜNDNIS
(en. in denen fast die ganze Arbei
terklasse organisiert ist, eine im
mer größer werdende Bedeutung 
zukommt. Das SED-Zentralkomi
tee empfiehlt den Gewerkschaftslei
tungen, sich ständig um die Ver
besserung der Arbeits- und Lebens
bedingungen der Werktätigen zu 
sorgen. Das entspricht der gesell
schaftlichen Aufgabe der Gewerk
schaft als Intcressenvert'eter der 
Werktätigen.

— Seil dem VII. Parteitag ist 
unsere Partei weiter gewachsen. 
Ihre Kampfkraft hat sich erhöht. 
Die Einheit ihrer Reihen ist noch 
fester, der Zusammenschluß der 
Parteimitglieder um das ZK noch 
enger geworden, betonte Erich Ho
necker. Die Partei werde noch ge
wissenhafter dafür sorgen, daß 
Weisheit und Erfahrung der Arbei
terklasse und aller Werktätigen in 
den Beschlüssen der Partei ihren 
wissenschaftlichen Ausdruck finden. 
Er teilte mit. daß jeder sechste 
Bürger der DDR über 18 Jahren 
der SED angchört.

Unsere Partei wendet entschlos
sen den Grundsatz der Kollektivi
tät als das höchste Prinzip der Ar
beit aller gewählten Leitungen an, 
wird in dem Bericht betont. Erst 
die Kollektivität, die persönliche 
Verantwortung elnschlicßt. er
möglicht richtige und wissenschaft
lich exakte Entscheidungen. Durch 
Kollektivität in der Arbeit aller 
Leitungen begegnen wir am wir
kungsvollsten Erscheinungen des 
Subjektivismus, der Rechthaberei, 
der Schönfärberei und der Mißach
tung des Kollektivs.

In der Auseinandersetzung mit 
dem imperialistischen Feind kom
me der Arbeit der Massenmedien 
immer größere Bedeutung zu. sag
te der Redner. Presse. Rundfunk 
und Fernsehen der DDR hätten 
sich dabei in Erfüllung der Be
schlüsse des VII. Parteitages 
erneut als zuverlässiges Instru
ment der Partei bewährt. Er gab 
bekannt, daß die Tageszeitungen 
der SED seit dem VII. Parteitag 
ihre Auflage um 600 000 auf rund 
5.3 Millionen Exemplare erhöht 
haben.

Die interrtaitonale Tätigkeit des 
ZK unserer Partei war im Berichts
zeitraum darauf gerichtet, aktiv zur 
Festigung und Geschlossenheit der 
kommunistischen Weltbewegung, 
zum Zusammenschluß aller anti
imperialistischen Kräfte beizutra
gen, stellte Erich Honecker fest.

In dem Bericht wird die Ent
schlossenheit der SED bekräftigt, 
weiterhin aktiv am Erfahrungsaus
tausch. an wissenschaftlichen Kon
ferenzen und anderen bewährten 
Formen der Zusammenarbeit der 
Bruderparteien mitzuwirken. Die 
SED tritt dafür ein. daß umfassen
de internationale Beratungen der 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien zu einer regelmäßigen Praxis 
unserer Bewegung werden sollen.

Abschließend heißt cs zu den 
Problemen der revolutionären Welt
bewegung In dem Bericht: „Die in
ternationale Arbeiterklasse errang 
immer dann große Siege, wenn sie 
die Kraft ihrer Solidarität entfalte
te. Sie erlitt Rückschläge und Nie
derlagen. wenn der Klassenfeind 
Uneinigkeit in ihren Reihen für sei
ne .Ziele ausnutzen konnte. Das 
Streben nach Einheit und nach ge
meinsamen Aktionen der Kommu
nisten, aller revolutionären Kräfte 
ist ein objektives Erfordernis und 
eine gesetzmäßige Tendenz des 
internationalen Klassenkampfes.

Grußbotschaft von Bord 
der wissenschaftlichen Orbitalstation 
„Salut“

An den VIII. Parteitag der SED
Die Besatzung der sowjetischen bemannten wissenschaftlichen Orbi

talstation „Salut" begrüßt aufs »ärmste die Delegierten des VIII. Par
teitag» der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands. Wir wünschen Ih
nes Erfolge in der Arbeit des Parteitage», den Werktätigen der Deutschen 
Demokrftischen Republik — neue Erfolge Im sozialistischen Aufbau.

Möge die Freunoschaft und Einheit zwischen der KPdSU und der SED, 
zwischen den Völkern der Sowjetunion und der Deutschen Demokratischen 
Republik gedeihen und erstarken!

Kosmonauten DOBROWOLSKI, WOLKOW, PAZAJEW

Verhandlungen zwischen der UdSSR 
und Nepal

MOSKAU.' (TASS). Verhandlun
gen zwischen dem . Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, N. V. Podgorny, 
und dem König von Nepal. Ma- 
hendra Bir Bikram Schah Deva 
sind am Dienstag im Kreml aufge
nommen worden.

An den Verhandlungen nahmen 
der Erste Stellvertreter des Vor

ZUR RATIFIZIERUNG 
VORGELEGT

MOSKAU. (TASS). Der Mini
sterrat der UdSSR hatte den am 
27. Mai 1971 in Kairo unterzeichne
ten Vertrag über Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der VAR gebilligt und 
-zur Ratifizierung vorgelegL Da»

Auf der Tagung 
der Generalkonferenz 
der IAO

GENF. (TASS). Unter den ge
genwärtigen Verhältnissen muß die 
Internationale Arbeitsorganisation 
noch entschiedener für die Lebens
interessen der werktätigen Men
schen. für den Frieden und vor al
lem gegen die Aggression in Indo
china und im Nahen Osten, gegen 
Kolonialismus und Apartheid kämp
fen, erklärte auf der Tagung der 
Generalkonferenz der IAO, Pime
now, Vertreter, der Werktätigen 
der UdSSR und Sekretär des Zen
tralrats der Sowjetgewerkschaften.

Der sowjetische Delegierte beton
te, daß die Überreste der Kolonial
herrschaft und das Streben der im
perialistischen Monopole die Schlüs
selpositionen in der Wirtschaft und 
in der Politik in den ehemaligen 
kolonial unterdrückten Ländern auf 
jede Weise zu halten, die Hauptur
sache der Massenarbeitslosigkeit, 
des Analphabetentums und in vie
len Fällen der Not und des Hun
gers in diesen Ländern sind. Die 
Erfahrungen zeigen, daß mit der 
jahrhundertealten Rückständigkeit 
unter Beibehaltung der kapitalisti

sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, K. T. Masurow, der Mini
ster für Auswärtige Angelegenhei
ten der UdSSR. A. A. Gromyko 
und andere sowjetische Staatsmän
ner teil. Zur nepalischen Delega
tion gehörten Außenminister Ge- 
hendra Balladur Rajbhandary und 
andere Persönlichkeiten, die den 
König auf seiner UdSSR-Reise be
gleiten.

Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR leitete den Vertrag an 
die Außenpolitischen Kommissionen 
des Unionssowjets und des Natio
nalitätensowjets des Obersten So
wjets der UdSSR zur Begut
achtung weiter.

schen Wirtschaft nicht Schluß ge
macht werden kann. Einen Ausweg 
aus der Lage kann man nur durch 
grundlegende sozial-ökonomische 
und gesellschaftliche Umgestaltun
gen finden.

Pimenow führte als Bespiel die 
transkaukasischen und mittelasiati
schen Republiken der Sowjetunion 
an. die sich aus rückständigen An
hängseln des zaristischen Rußlands 
nach der Sozialistischen Oktoberre
volution in blühende Industrie- 
Agrarstaaten mit einem hohen Ent
wicklungsstand der Wissenschaft 
und der nationalen Kultur verwan
delt haben.

Der Vertreter der Werktätigen der 
Ukrainischen SSR, Poida. und das 
Mitglied der Delegation der BSSR, 
Reut, Direktor des Minsker Ordsho- 
nikidse-Werkes, zeigten am Bei
spiel ihrer Republiken, wie im So
zialismus die Probleme der Be
schäftigung, der Sozialfürsorge und 
der Kaderausbildung gelöst werden.

Zu dem zur Debatte stehenden 
Bericht des Generaldirektors der 
Internationalen Arbeitsorganisation 
über die Tätigkeit und die Aufga
ben der Organisation betonten bei
de Redner ein übriges Mal. daß c» 
notwendig ist. die IAO zu demo
kratisieren und die schon seit lan
gem herangereilten Strukturrefor
men durchzuführen.

Triumph der kasachischen Wissenschaft
Morger. findet die Eröffnung der Jubiläumstagung der Akademie der 

Wissenschaften Jer Kasachischen SSR Im Zusammenhang mit dem 26. 
Jahrestag der Giiindung der Akademie statt.

Aus diesem Anli.ll bringen wir nachstehend einen Artikel unseres eh
renamtlichen hom-spondenten, wissenschaftlichen Mitarbeiters der Akade
mie der Wissesclutieii der Kasachischen SSft Kandidaten der chemischen 
Wisseiiscl.alten. p t. MESSERLE.

Am 18. Juli wird der Präsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SS|? Sch. J. Jes
senow die Jubiläumstagung der 
Vollversammlung der Akademie 
eröffnen, auf der man die Bilanz 
der Tätigkeit dieses großen wis
senschaftlichen Zentrums des Lan
des In 25 Jahren ziehen wird.

Und vor einem halben Jahrhun
dert waren etwa 98 Prozent der 
Stammbevölkerung Analphabeten, 
ein Arzt kam aul 40 000 Einwohner. 
Vor der Revolution gab es in Ka
sachstan weder wissenschaftliche 
Institutionen, noch wissenschaftli
che Kader. Die vier landwlrtschaft- 
liehen Versuchsstationen mit sieben 
wissenschaftlichen Mitarbeitern 
konnten praktisch nur sehr geringe 
Bedeutung haben.

Mit einzelnen Problemen der Na
turwissenschaften, der Geschichte 
des kasachischen Volkes, Fragen 

der Entwicklung dessbn Sprache 
und Literatur beschäftigten sich 
nur einige der begablcn Vertreter 
des kasachischen Volkes — Tscho- 
kan Wallclianow, Ibrai Altynssarin, 
Abal Kunanbajew.

Die sowjetische kasachische 
Staatlichkeit wurde zum Haupt
werkzeug des sozialistischen Aul
baus in dem rückständigen Rand
gebiet, |n der Umwandlung Kasach
stans In eine fortschrittl .ehe Repu
blik mit mächtiger Industrie, groß
angelegter mechanisierter Land
wirtschaft und hoher Kultur.

Die gewaltigen Mineralrohstoff
ressourcen, über die Kasachstan 
verfügt begünstigten ein äußerst 
hohes Tempo der Entwicklung sei
ner . Produktivkräfte.

Im 9. Planjahrfünft sind für die 
Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur der Republik neue riesige 
Investitionen vorgesehen. Allein die 

Produktion der Industrieerrcugnis- 
se soll um'37 — 60 Prozent an
wachsen. was das Niveau des Zu- 
wachsss für die UdSSR bedeutend 
übersteigen wird.

Alles, was In den Jahren der 
Sowjetmacht in der Entwicklung 
der Ökonomik und des Lebensstan
dart» des Volkes erreicht wurde, 
ist das Ergebnis der strikten Ver
wirklichung der Leninschen Natio
nalitätenpolitik der Kommunisti
schen Partei und der Sowjctregic- 
rung. Der beste Beweis ihres Tri
umphes ist der gewaltige Aufstieg 
der Kultur des kasachischen Volkes, 
eine niedagewesene Blüte seiner 
geistigen Kräfte.

Eine der wichtigsten Probleme 
war die Ausbildung der Kader der 
Volksinlelligmz. Die erste Hoch
schule wurde in der Republik Ende 
der zwanziger Jahre eröffnet. Heu
te gibt cs in Kasachstan 43 Hoch
schulen. an denen mehr als 190000 
Sti|dentcn studieren.

Eine gesetzmäßige Folge des 
Wachstums des wirtschaftlichen 
Potentials Kasachstans waren die 
Erfolge in der Entwicklung d:r 
Wissenschaften, was besonders in 
der Gründung der nationalen Aka

demie der Wissenschaften seinen 
Niederschlag gefunden hat.

im August 1944 faßten das ZK 
der KP Kasachstans und die Re
gierung der Republik den Beschluß 
über die „Vorbercitungsmaßnahmen 
zur Organisierung der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi
schen SSR". Dadurch wurde es 
möglich, in der Kasachischen 
Zweigstelle der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR, die 1938 
gegründet worden war, ein Kollek
tiv von Wissenschaftlern, das etwa 
aus 900 Personen bestand (darunter 
54 Doktoren und 184 Kandidaten 
der Wissznschalten) zu schaffen.

Am 26. Oktober 1945 beschloß 
der Rat der Volkskommissare der 
J’dSSR, die Akademie der Wissen
schaften der Kasachischen SSR zu 
gründen, und am 31. Mai 1946 ver
abschiedeten das ZK der Kommu
nistischen Partei, das Präsidium des 
Obersten Sowjets und der Rat der 
Volkskommissare der Republik den 
gemeinsamen Beschluß „Uber die 
Gründung der Akademie der Wis
senschaften der Kasachischen SSR".

Am 1. Juli 1946 fand die erste 
Vollversammlung der Akademiemlt-

Slieder der Kasachischen SSR statt, 
ie das Präsidium der Akademie 

mit dessen Präsidenten — dem 
Gründer der Kasachstaner Schule 
der Geologen, des Akademiemit
glieds K I. Satpajew — an der 
Spitze wählte.

Das Statut, das angenommen 
wurde, bestimmte die Hauptaufga
ben der Akademie: theoretische 
Forschungen, planmäßige Verwer. 
tung der Errungenschaften der Wis
senschaft für die Entwicklung der 
Produktivkräfte und der Kultur des 
Volkes, aktive Mitwirkung am 
kommunistischen Aufbau.

Im 9. Planjahrfünft wird die Wis
senschaft in der Verwirklichung der 
Pläne des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts zur entscheiden
den Kraft. Die Wissenschaftler der 
Akademie nehmen an der Erfüllung 
der konkreten Aufgaben des Plan- 
jahrfünlts auf dem Gebiet der Er
weiterung der Rohstoffbasis der 
Schwerindustrie. chemischen Tech
nologie. Buntmetallurgie. Biologie, 
Landwirtschaft. Automatisierung 
und Steuerung der Produktionspro
zesse. der Anwendung von Rechen- 
lechnik. der angewandten Kernphy
sik. der Physik des harten Kör
pers und der Halbleiter teil.

In den 25 Jahren hat sich In der 
Akademie ein großes wissertschaltli- 

ches Kollektiv gebildet, das solchen 
Aufgaben gewachsen ist.

Gegenwärtig besteht die Akade
mie der Wissenschaften der Kasa
chischen SSR aus 5 Abteilungen, 
die 26 wissenschaftliche Anstalten 
vereinigen, darunter 24 Institute'. In 
diesen Institutionen arbeiten 8 000 
Personen, darunter 3070 wissen
schaftlich: Mitarbeiter. 52 Akademi: 
ker, 59 korrespondierende Mitglie
der, 105 Doktoren und 1 130 Kandi
daten der Wissenschaften.

Eine- große Errungenschaft ist 
die Schaffung der nationalen Ka
der. Viele Wisscnschaftler-Kasaehen 
leiten große wissenschaftliche Rich
tungen, und ihre Arbeiten sind in 
der Sowjetunion sowie im Ausland 
bekannt.

Laut Angaben von 1971 sind un
ter den 105 Doktoren, den I 130 
Kandidaten der Wissenschaften und 
den 570 Aspiranten der Akademie 
entsprechend 50. 380 und 318 Per
sonen Kasachen.

Im Kollektiv der Wissenschaftler 
der Akademie schaffen in brüderli
cher Zusammenarbeit Vertreter vie
ler Nationalitäten unseres Landes.

Das Wachstum der wissenschaft
lichen Kader ist mit der Festigung 
der materiell-technischen Basis der 
wissenschaftlichen Forschungen 
verbunden. Die Bewilligungen für 

diese Zwecke werden jede 10 Jahre- 
verdoppelt. Diese Ausgaben decken 
sich durch den ökonomischen Nut
zen von der Einführung der Ergeb- 
nisse der wissenschaftlichen For
schungen In die Volkswirtschaft 
Auf diesem Weg haben die Wissen
schaftler Kasachstans schon viel 
S' 1. doch Im'neuen Planjahr-

steht Ihnen bevor, noch mehr 
zu leisten.

Einzelne hervorragende For. 
schungen der Wissenschaftler Ka
sachstans wurden mit Lenin- und 
Staatsprclscn, Medaillen und Prei
sen der Unlonsleistungsschau der 
Volkswirtschaft gewürdigt. Fünf
zehn Wissenschaftler der Ak.’uemie 
sind Lciiin-Preistrager, drei Gelehr
ten wurde der Titel „Held der so- 
zialistischen Arbeit" verliehen.

Die Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR übt einen 
Austausch der Werke ihrer Gelehr
ten mit 860 wissenschaftlichen In
stitutionen in 65 Ländern der Welt 
aus.

Die Gründung und Entwicklung 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR ist eine be
merkenswerte Errungenschaft des 
Sozialismus, ein Beweis der großen 
sozialen und ökonomischen , Um
wandlungen. die In unserem Land 
verwirklicht wurden.



PARTEI* UND POLITISCHE MASSENARBEIT

Die Hauptrichtungen
In den Beschlüssen de» XXIV. Parteitags der KPdSU wird der Propa

ganda- und A/llStionsarbeit unter den Marten ein großer Platt einge- 
räuint. Ihr Zweck ist et. den Werktitigen den Sinn und die Bedeutung 
der P«rtellagsbe»chlü-<r ritherubrlngen. CIne große Rolle kommt hierin 
den Agitatoren und Pnlltinformatoren tu.

In Ostkssschstan entstand ein 
gut aulgebautes Schulungssystem 
für diejenigen, die tagtägliche Ar
beit mit den Menschen führen. In 
der letiten Zelt pflegen wir Immer 
öfter Seminare für dl« Leiter von 
Politinformatoren- und Agitatoren- 
gruppen unmittelbar In den StJd 
ten und Rayons abzuhalten.

Sobald der Parteitag zu Ende 
ging und seine Dokumente in der 
Presse erschienen, führte das Ge
bietspartelkomitee zusammen mit 
dèn Stadt- und den Rayonparleiko- 
ruitees eine Reihe von Seminaren 
mit dén Leitern von Politinforma- 
toren- und Agilatorengruppen so
wie mit Propagandisten der Mate
rialien des Parteitags durch.

In den Seminaren wurden aus
führlich folgende Themen behan
delt: Der XXfV. Parteitag der 
KPdSU über die außenpolitische 
Tätigkeit der KPdSU; die ökonomi
sche Politik der Partei und die He
bung des materiellen Wohlstandes 
der Sowjetmenscnen; die sozialisti
sche und kulturelle Entwicklung 
der sowjetischen Gesellschaft und 
andere.

Auf diese Weise konnten wir 
über 10 000 Agitatoren und 6 000 
Politinformatoren mit Studium er
fassen. Es ist deshalb kein Zu
fall, d.iß in den meisten Städten 
und'Rayons des Erzaltai die Polit- 
Informatoren sich großen Erfolgs 
bei den Hörern erfreuen.

Das Parteikoinitee des Lenlno- 
8orsker Polymetallkombinats führ- 

I beispielsweise ein Seminar für 
Politinformatoren durch und infor
mierte sie ausführlich über die in
ternationale Lage der UdSSR, über 
die wichtigsten inner polit Ischen 
Ereignisse, über die Arbeitsergeb
nisse des Gebiets, der Stadt und 
des Betriebs. Politinformationen 
werden hier allwöchentlich abgehal
ten. sie sind zur Hauptform der 
politischen und Massenarbeit ge
worden.

Fragen der Arbeitsdisziplin und 
der kommunistischen Moral werden 
jetzt immer -öfter behandelt. Nun 
schon drei Jahre lang funktioniert 
die Politinformatorenschule in der 

Stadt Schemonaicha. Der Unter
richt findet darin einmal Im Monat 
nach einem bestimmten Plan statt. 
Große Aufmerksamkeit schenkte 
man im laufenden Jahr der Propa
ganda der Ergebnisse des achten 
Planjahrfünfts und der Dokumente 
des XXIV. Parteitags der KPdSU.

Der Abteilungsleiter I. S. Galkin 
aus dèm Sowchos „Michailowskr' 
sprach, fibtr die Beschlüsse des 
Parteitags referierend, über jene 
Aufgaben, die Im neunten Planiahr- 
fünlt zur Vergrößerung der land
wirtschaftlichen Produktion ergrif
fen »irden. Dann ging er auf dis 
Angelegenheiten dér eigenen Sow- 
ehosabtellong ein.

Guten Rufs erfreut sich R. Hoop 
aus dem Rayon Tawritscheskoje’. 
Das Parteikoinitee "beauftragte ihn. 
politische Arbeit unter den Mecha
nisatoren und Schoffören dss Ki
row-Kolchos zu führen. Als er über 
die Pläne der Partei zur weiteren 
Verbesserung der materiell-techni
schen Basis der Landwirtschaft 
sprach, führte er an lokalen Fak
ten und Beispielen vor Augen, wie 
sich die Energieausstaitung seiner 
Wirtschaft In den Jahren des neun: 
tön Planjahrfünfts verändern wird. 
Genosse Höop spricht stets lebhaft 
und interessant

Besonders sei auf die Arbeit der 
Agitatoren hingewiesen. In einigen 
Parteiorganisationen arbeiten sie 
mir »•ährend der Vorbereitung zu 
den Wahlen.

Positive Erfahrungen in dsr Lei
tung der Agitationskollektive wur
den vom Parteikomitee des Blei- 
und Zlnkkomhinats „W. I. Lenin* 
gesammelt. 470 Agitatoren und Po
litinformatoren besuchten die Se
minare. Die Agitatoren leisten tag
tägliche Aufklärungsarbeit unter 
denjenigen, mit denen sie Schulter 
an Schulter Zusammenarbeiten. Ge
genwärtig sprechen sie über die 
Materialien des XXIV. Parteitags.

Der Kommunist I. P. Awdejew 
—Brigadier der Abteilung für indu
strielle Ventilation — ist hier schon 
einige Jahre als Agitator tätig. Es 
vergeht kein Tag. ohne daß er mit 
seinen Arbeitskollegen oder mit 

Einzelpersonen irtebt über die 
jene Frage offen gesprochen bitte. 
Er weicht schwierigen Fragen nicht 
aus und gibt darauf überzeugen
de Antw orten. Dies- tagtägliche Ar
beit zeitigte positiv® Resultate. 
Zweiundzwanzig Personen diese» 
Kollektivs sind Mtn i'ten der kom
munistischen Arbeit. Sie haben gro
ße Znkunftsplâne.

Die Praxis hat gezeigt, daß auch 
die Ansprachen der Agitatoren — 
Schrittmacher der Produktion — an 
die Werktätigen der anderen Kol
chose und Sowchose von großem 
Nutzen sind.

Im Sowchos „Tseherwony kxsak". 
Rayon Bolschenarymskoje, ist der 
führende Schafhirt D. W. Su- 
lejmenow als Agitator .tätig. 
1970 erhielt er von je 100 Mottei- 
schafen 130 Lämmer und schor 4.4 
Kilo Wolle j! S-haf. In diesem' 
Jahr besuchte er die Herden des be
nachbarten Dshambul-Rolchos. trieb 
dort Erfahrungsaustausch, enthüll- 

,fe seine ..Geheimnisse“ in der Tier
zucht. berichtete davon, was er in 
den Jahren des 9. Planjahrfünfts zu 
tun beabsichtigt. Auch die jungen 
Schafhirtinnen Sch. Schakcnowa, 
M. Shanabajewa, Sh. Kalijewa, der 
Pfordehirt und Leninordenträgcr 
T. Aubakirow aus dem Rayon Tar- 
bagatai pflegen hier oft Erfah
rungsaustausch.

Außerdem leisten die Agitatoren 
bedeutende Arbeit in den Wohnor
ten der Menschen. Sic erzählen ih
nen über die Materialien des Par
teitags. über die Erfolge der Indu
striebetriebe. Bauvorhaben, Kolcho
se und Sowchose, über die großen 
Wandlungen, die sich in den Städ
ten und Rayons vollzogen haben.

Die Agitatlonspunklc, Wähler
klubs und Kulturanstallcn sind zu 
Zentren der politischen, kulturellen 
und Aufklärungsarbeit in den Mas
sen geworden.

Große Arbeit zum Studium der 
Parteitagsbeschlüsse führten unsere 
Propagandisten der Partei- und 
Komsomolschulung durch. Weitge
hende Verbreitung fanden solche 
Formen der politischen Massenar
beit unter der Bevölkerung wie die 
Klubs der politischen Information, 
Kulturtage, Lenin-Freitage, Dorf- 
versamnilungen und andere.

Aktive Arbeit leisten in den Kol
lektiven der Werktätigen die De
legierten des XXIV. Parteitags der

KPdSU — d-r Gerätexrart des Ti

r. tebaufal rik u. a. Während

tan- und Aagnc jmkombl 
J Tiunm» die Arbeiterin

■ mmenkinfte ir t Ihnen wurden 
teressar'e Gedanken darüber g» 

auflrrt, v e men den Produtrfinrs 
aussloü «‘ine großen Aufwand mit
denselben Ausrüstungen c-höhzn 
kann.

Die Kulturanstalten, dir Presse 
organe, der Rundfunk und das 
I ■msehen die weitgehend beleuch 
ten. wie die Werktätigen des Erz- 
altäf die Pläne der Partei realisie
ren, überprüften ihre Arbeit und 
merkten Maßnahmen zur Propagan
da der Ergebnisse des Parteitags

Diese ganze Arbeit übt einen be- » 
deutenden Einfluß auf die Produk
tionstätigkeit der Industriebetriebe, 
Bauvorhaben. Kolchose und Sow
chose. .luf den moralischen Geist 
der Kollektive aus. Und es ist kein 
Zufall, daß djp Werktätigen Ostka- 
sachstaas die Aufgaben des 8. 
I'lanjahrfünffs und die Sozialist!- 
- hen Verpflichtungen zu Ehren des 
Parteitags erfolgreich erfüllten. 
Vidi im zweiten Quartal des er
sten Jahrs ncs neunten Planjahr- 
lünits haben sie gute Arbeitslei
stungen aufzuweisen.

Alles, was zur Propaganda der 
Parteitagsdokumente bisher getan 
wurde, ist nur der Anfang einer 
verantwortungsvollen Arbeit. Leider 
legen unsere Politinformatoren und 
Agitatoren nicht überall die nötige 
Muhe an den Tag. In einer Reihe 
von Ortschaften sind sie ganz un
tätig. die Parteiorganisationen kon
trollieren und lenken ihre Tätig
keit nicht, * 1 erweisen ihnen keine 
konkrete, sachliche Hilfe.

Gegenwärtig stehen vor dem Pg- 
litinforinatoren- und Agitatoren- 
heer große und verantwortliche 
Aufgaben, die aus den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
rcsullicrcn. Die Parteiorganisatio
nen müssen ihre Tätigkeit systema
tisch lenken, um ihre Schulung, 
ideologische Stählung und ihre Vor
bereitung zu einer effektiven und 
zielstrebigen Arbeit unter den Mas
sen Sorge tragen, alle Formen der 
politischen und Massenarbeit unter 
den Werktätigen weitgehend zur 
Propaganda und Erläuterung der 
Materialien des Parteitags gusnut- 
zen.

O. KAISSANOW. 
stellvertretender Leiter der 
Abteilung Propaganda und 
Agitation im Gebietspartelko
mitee

G. RYLSKI. 
Instrukteur der Abteilung

Ust-Kamenogorsk

Die Schweleisäurehalle des Lst-Kamenogorsker Blei- 
uiid Zinkkombinats steigert von Jahr za Jahr ihre Pro
duktion. Hier macht man sich ständig Sorgen darum, 
wie die manuelle Arbeit durch Mechanismen und Ma
schinen ersetzt werden kann. Nicht wenig ist auch von 
der geschickten und flotten Arbeit der Elektriker ab
hängig, die vom Kommunisten Alexander Amos ge
leitet »erden.

Der Plan in der Vorbeugungsreparatur wird hier 
pünktlich erfüllt. denn die Elektroschtosser arbeiten 
alle gewissenhaft. Ein jeder zweiter lat ehemaliger 
Lihiling des Im Kombinat bekannten Mechaniker« 
und Kenners der Maschinentechnik. Die Kommunisten 
der Halle wählten Alexander Amos zum Mitglied de» 
Parteikomitees des Kombinats.

W. WARENDORF

SIE LEITEN DEN WETTBEWERB
Vier Jahre ununterbrochen gehl 

das Kollektiv des Aktauer Zement
werks unter den 20 anderen Betrie 
ben als Sieger im Republik- und 
Unionswettbewerb voran.

Vorfristig wurden auch die Ver
pflichtungen zu Ehzen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU erfüllt und 
über 10 000 Rubel erspart. Du ist 
da» Ergebnis de» sozialistischen 
Wettbewerb« zwischen den Hallen 
und Brigaden des Werks. Im Be
trieb arbeiten 162 Parteimitglieder, 
unter ihnen die Bestarbeiter 
der Zerkleinerangshalla Tjulebai 

Kabildino*. der Schlosser der nie-, 
chanischen Werkhalle Fjodor T»a- 
sin, der Baggerfähre r Eugen 
Scheck u. a.

In diesem Jahr wird der Spar
samkeit im Betrieb besonders gro
ße Aufmerksamkeit geschenkt. Alle 
Hallen und Brigaden stehen im 
Wettbewerb, der von der Partei, 
und der Gewerkschaftsorganisatioo 
geleitet wird. Im Betrieb gibt e» 9 
Hallen und 810 Arbeiter, denen der 
Ehrentitel ..Halle und Aktivist der 
kommunistischen .Arbeit“ verliehen 

wurde. Alle anderen Arbeiter 
kämpfen um diesen Titel und öff- 
nrn somit dem Zementwerk dan 
Weg zum Ehrentitel ..Betrieb der 
kommunistischen Arbeit“. Die Di
rektiven des XXIV. Parteitags 
spornen alle an, verlangen von den 
Kommunisten und von der ganzen 
Belegschaft noch größere Verant
wortung. Disziplin und Organisiert
heit.

H. MICHEL, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Karaganda

Initiative 
der Kommunisten

Der Fragenkreis, wnnpt «Ich die Parteiorganisationen der Betriebe'und 
Anstalten belassen, ist außerordentlich groß und vielseitig. Das Ist vor ' 
allem die ideofogisch-pvlitiaclie Erziehung der Werktätigen, die Steigerung 
Ihres Vcrantwo-umpsgrfühl« für die aufgetragene Sache, Organisation , 
und Kontrolle der Erfüllung der Produktionsaufgaben und der Sozialist!- | 
sehen Verpflichtungen und viele andere.

Selbstverständlich ei fordert das alles viel Zeit, Können und großes j 
Bemühen. Doch die Parteiarbeit ist ohne Initiative, Suchen und Schaffen 
undenkbar. Dabei ist die breite Heranziehung aller Kommunisten der Or
ganisation zur Partei arbeit ausschlaggebend lür den Erfolg.

Mit Berücksichtigung dieser For
derungen führt die Parteiorgan isa- 
tion des Tschimkenter Postamts, 
mit Nadeshda Iwanowna Tschrew- 
ko an der Spitze, ihre Arbeit durch.

Hier sind alle 21 Parteimitglieder 
und -Kandidaten auf bestimmte Pro
duktionsabschnitte verteilt. 17 von 
ihnen arbeiten in den Abteilungen 
des Post- und des Fernmeldeamt s, 
in Brigaden und Revieren.

Alle Kommunisten des Postamts 
beteiligen sich aktiv am gesell
schaftlichen Leben, haben ständige 
Aufträge und erfüllen sie gewis
senhaft. Sieben Personen sind Mit
glieder des Büros der Parteiorgani
sation. die übrigen sind Agitatoren, 
Politinformatoren, Propagandisten 
im Netz der Partei- uno Komso- 
molscbulung. Mitglieder der Volks. 
Kontrolle, Leiter der Gewerk
schaft«-, Komsomolorganisationen. 
Die Kommunisten legen regelmäßig 
Rechenschaft über die Erfüllung ih
rer Aufträge ab. Allein im laufen
den Jahr legten 9 Kommunisten 
Tlechenschaft über die Erfüllung ih. 
rer Parteiaufträge ab, zu ihnen ge
hören die Propagandisten im Netz 
der Partei- und Komsomolschulung: 
der Chef des Postamts N. Dshala- 
manow, der stellvertretende Leiter 
des Postamts M. Dortijarow, der 
Abteilungsleiter W. F. Larin und 
andere

Besondere Aufmerksamkeit wird 
der Vorbereitung zu den Versamm
lungen und der Durchführung der
selben geschenkt. Auf den Ver
sammlungen werden die wichtig
sten Fragen der politischen und 
Parteiarbeit, die Steigerung der 
Vorhutsrolle der Kommunisten in 
der Produktion, die Erfüllung der 
Forderungen des Statuts der 
KPdSU erörtert. Auf jeder Ver
sammlung informiert das Parteibü
ro die Kommunisten systematisch 
über die Erfüllung der früher ge
faßten Beschlüsse.

Im Blickfeld der Partei- und Ge
werkschaftsorganisation des Post- 
amts befinden sich ständig die 
Fragen der Organisation des so
zialistischen Wettbewerbs.

In diesem Jahr übernahm das 
Kollektiv des Betriebs erhöhte so
zialistische Verpflichtungen für das 
erste Jahr des neuen Planjahr
fünfts. Darin ist zum Beispiel vor
gesehen: den Jahresplan vorfristig, 
zum 20. Dezember zu erfüllen, im 
Jahre 1971 60 000 Rubel Ge
winn über den Plan hinaus einzu
bringen. die Kultur der Betreuung 
der Bevölkerung bedeutend zu he
ben und neue fortschrittliche Me
thoden der Postzusteltung einzufuh
ren.

Hier sei gesagt, daß die Werk
tätigen des Postamts ihr Wort in 
Ehren erfüllen und ihre Produk- 
lionsaulgaben jeden Monat über
bieten. in den 5 Monaten des lau
fenden Jahres wurden hier schon 
20 000 Rubel eingespart

Gegenwärtig sind 6 Mikrorayons 
und der gesamte östliche Teil der 
Stadt zur neuen Methode der Post
zustellung überführt, in drei Wohn
vierteln sind Gruppenabonnements
schränke aufgestellt

Auf Initiative der Partei- und 
Gewerkschaftsorganisation funktio
nieren im Postamt ein Rat der wis
senschaftlichen Arbeitsorganisation, 
ein Büro der wirtschaftlichen Ana
lyse. Sie arbeiten streng nach einem 
Plan, erörtern in ihren Sitzungen 
regelmäßig Produktionsfragen, ana
lysieren die wirtschaftliche Tätig
keit des Betriebs, erarbeiten neue 
fortgeschrittene Maßnahmen und 
führen sie in die Produktion ein. 
Der Rat der wissenschaftlichen Ar
beitsorganisation. mit dem Kommu
nisten Muchamedtjar Dostijarow 
an der Spitze, führte zum Beispiel 
5 Rationalisierungsvorschläge ein, 
was es ermöglichte, mehrere Post- 
abteilungen auf die Postzustellung 
ohne Posttasche zu überführen und 
in der Postabtezlung Nr. 14 78 
Gruppenabonnementsschränke auL 
zustellen. Jetzt wird die Post in 
1 216 Kommunal- und Privathäuser 
ohne Posttasche zugestellt

Gegenstand der besonderen Sor- 
ge der Parteiorganisation ist das 
Studium der Kommunisten und 
parteilosen Postbeamten im Netz 
der Partei- und Komsomolschulung. 
Es ' funktionieren 3 Schulen der 
Grundlagen des Marxismus-Leni
nismus. ein theoretisches Seminar 
rum Studium der Theorie und der 
Geschichte der KPdSU, ein Komso. 
molzirkel zum Thema „Unser Le
ninscher Komsomol", in denen über 
|50 Personen lernen. Hier ist das 
Studium der Materialien des XXIV. 
Parteitags der KPdSU organisiert. 
Uber 50 Postbeamte lernen ohne 
Unterbrechung der Berufsarbeit an 
Hoch- und Faetimittelschulen und 
in Arbeiterjugendschulen weiter.

Die Parteiorganisation des Post
amts richtet gegenwärtig ihre Be
mühungen auf die Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags der KPdSU, auf die erfolg
reiche Erfüllung der Produktions
aufgaben und der sozialistischen 
Verpflichtungen des ersten Jahres 
des neuen Planjahrfünfts.

N. ABDRACHMANOW.
F. KOROLEWSK1. 

Instrukteure de« Tschimkenter 
StadlparteikondUes

Zündendes Beispiel
Kurz vor der Ausfahrj auf da» 

Feld hatten sich-die Kommunisten 
und Mechanisatoren des Gagarin- 
Sowchos noch einmal zusamnienge- 
funden, um das Tüpfelchen auf das
i zu setzen. Man war sich ja im 
klaren, daß alles fertig und zuver
lässig war. aber es ein» um. xhe 
Aussaaffriaten: das Frühjahr ~trat 
augenscheinlich spät ein, und man 
mußte mit launenhaftem Wette- 
rechnen.

Im Arbeitsplan waren 12 Tage 
vorgesehen, um alles in den Boden 
zu Bringen. „Wenn wir aber unse
re Möglichkeiten geschickt und 
vollkommen ausnützen“. sagte der 
Sekretär des Parteikomitees Was
sili Nikljaew. „könnten wir viel
leicht ein paar Tage gewinnen. Es 
geht heurr um Tag und Stunde, 
weil die Zelt sehr bemessen ist.-“ 
In der Tat, man beginnt unter den 
Verhältnissen Nordkasachstans mit 
der Saat der Getreidekulturen ge
wöhnlich am 12. — 15. Mai — dann

Parteisekretär aus dem Kirow-Werk
Am 16. Juni wutdc in Berlin der VIII. Parteitag der SED eröffnet. 

Die Angehörigen der deutschen Arbeiterbewegung haben stets an de- 
Seite ihrer russischen Klassenbrüder und des Sowjetstaates gestanden. 
Die Namen Kart Liebknecnts. Rosa Luxemburgs, Clara Zeikfos, Ernst 
Ihälinanns sind synonym dafür.

Der Artikel beruhtet über einen Angehörigen der heutigen Genera
tion der deutschen Kommunisten.

Ein Brief, In kindlicher Schön
schrift geschrieben, lag auf seinem 
Schreibtisch. Schüler aus Omsk hal
ten ihn geschickt In klarem 
Deutsch stand auf dem Briefum
schlag- An Genossen Hans Binger, 
Parteisekretär, Kirow-Werk Leipzig, 
DDR. Die Kinder aus der Omsker 
Schule 97 Italien ihren unbekann
ten Freund sehr glücklich gemacht. 
Denn der fürsorgliche Vater von 
fünf Kindern hat die Kleinen mit 
ihren unzähligen unbefangenen 
Fragen möglichst oft um sich. 
„Kinder darf man keine Antworten 
schuldig bleiben." Genosse Binger 
macht es sich damit nicht leicht. 
Die Schüler wollten von ihm näm
lich gründliche Auskunft über „sei
nen” Betrieb mit dem verpflichten
den Namen S. M. Kirow. Er be
schallte eine kleine Belriebschronik, 
legte einen modellierten Kran be
reit. stellte ein Sortiment Prospekte 
zusammen, schrieb einen ausführli
chen Brief — dann ging rin 
schwerwiegendes Päckchen auf die 
Reise nach Omsk...

Auf diese Weise erfuhr die Klas 
se 6a in Omsk die Geschichte des 
großen Leipziger Kranbaubetriebes, 
die auch die Geschichte Hans Bin
gers ist. Nach dem Kriege. als der 
ehemalige kapitalistische Betrieb 
zerschlagen und endgültig weder

kommt das Saatgut in der besten 
Frist in den Boden. , In diesem 
Frühjahr zog es sich aber In die 
Länge, man konnte vielerorts erst 
am 18. — 19. Mai mit der Mas- 
senaussaat beginnen. Auch im Ga- 
garin-Sowchos »ar das der Fall.

■ „Wir machen es in zehn Tagen“, ■ 
sagte der Traktorist und Parteikan- . 
didat Georg Kerber, „mein Aggre
gat wird täglich 120 — 140 Hektar 
bestellen und nicht weniger als 800 
Hektar in sechs Arbeitstagen“.

Nach Kerber meldeten sich die 
Kommunisten Nikolai Schwezow 
und Ljuba Nikitina. Nikitina ist ei
ne der besten Mechanisatoren des 
Sowchos. Sie sagte: „Hundertfünf
zig Prozent der Leistungsnorm und 
nicht weniger — so lautet mein 
Wahlspruch...“

Ljuba Nikitina und die anderen 
Kommunisten-Mechiinisatoren ha
ben ihr Wort gehalten, sie waren 
die Seele des sozialistischen Wett
bewerbs auf den Saatfeldern. Ihnen

Deutsche Sozialisten an der Seite sowjetischer Kommunisten

Granaten noch Geschützlafetten 
hcrstcllcn konnte, halfen sowjeti
sche Genossen, die Produktion von 
Laufkränen, Aufzügen, Becher
werken. M.itorgreifern und Wag
gonkippern zu organisieren. Hans 
Binger steckte damals in den 
„Lehrlingsschuhen''. Er erlernte, 
beispielhaft fleißig, den Schlosser- 
beruf. Und noch wichtigeres, in ei
ner Nachtschicht in den 50er Jah
ren zum Beispiel dies: Ein großer 
Waggonkipper war zu bauen. Doch 
es ging nicht voran damit. Zum 
Nacharbeiten von Weichmetatla- 
(jern fehlten Werkzeuge. Seine Kol- 
egen und er fluchten. Plötzlich 

tauchte der damalige Generaldirek
tor des sowjetisch verwalteten Be
triebes. Genosse Tjedjorkcw, auf. 
drückte jedem fest die Hand und 
fragte: „Was ist los? Weshalb 
schimpft Ihr?" Hans Binger war 
verblüfft, woher wußte er...? Wieso 
kam der „General" nachts zu seinem 
Arbeitsplatz? — Das waren für Ihn, 
so unglaublich es klingen mag. 
philosophische Fragen, meint er 
heute. Grundfragen sozusagen. Zu
mal, cs blieb nicht bei der Frage 
nach der Sorge. Genosse Tjedjorkew 
verschwand so schnell, so schnell 
er gekommen war. Noch vor dem 
Morgengrauen kant er wieder — 
mit zehn Werkzeugen! „Da habt 
Ihrl“ sagte er kurz und bündig und 

folgten alle Mechanisatoren und so 
konnten sie es schaffen, daß die 
Frühjahrsbestellung im Sowchos 
nicht in zwölf Tagen, wie es der 
Plan vorsah, und auch nicht in 
zehn,' wie die Verpflichtung laute
te. sondern In acht Tagen durch
geführt werden konnte.

Die Parteiorganisation des Ga- 
garin-Sowchos (sie zählt 92 Mit- 
gleldcr und Kandidaten! tut sehr 
viel, um die Wirtschaft in eine vor
bildliche zu verwandeln. ihr größ
tes Verdienst wird doch wohl darin 
bestehen, daß unter ihrer Leitung 
der Sowchos aus einer rückständi
gen in eine rentable Wirtschaft um
gewandelt wurde. In den Jahren 
1961 _ |966 betrug der durch
schnittliche Ernteertrag pro Hektar 
nur 4.6 Zentner Getreide. In den 
letzten fünf Jahren aber schon 12 
Zentner. In zehn Jahren stieg die 
Leistung der Saatfelder um 182 
Prozent! Man könnt; im vorigen 
Jahr eine hübsche Zwischenbilanz 

lachte, selbst erfreut über seine 
praktische Hilfe. Genossen Binger 
ging ein Licht auf. ohne etwa da
mals schon den tiefsten Sinn des 
sozialistischen Eigentümerbewußt
sein« begriffen zu haben.

Aber er begann mehr nuchzuden- 
ken über die Partei der Arbeiter
klasse. über die Tragweite der 
Oktoberresolution, über Machtfra
ger.. Bewährte Genossen stellten 
sich an seine Seite, formten sein 
heutiges Antlitz, stärkten seinen 
Klasscninsttnkt. „Bis heute habe 
ich mir dieses schöne Erlebnis, das 
sich x-mal ähnlich wiederholte, als 
lehre für die Parteiarbeit im Ge
dächtnis aufbewahrt' 

ziehen: der Fünfjahrplan des Ver
kaufs von Korn wurde mit 384 
Prozent erfüllt, das sind 77671 
Tonnen Getreide!

..Man kann von'eiher hohen Ak
kerbaukultur sprechen", erzählte 
Wassili Nikljaew. „Die Bodenbe
arbeitung erfolgt genau nach der 
Agrarwissenschaft, ausgehend von 
unseren fokalen Verhältnissen; wir 
haben erstklassiges Saatgut, das 
auch unseren Verhältnissen ent
spricht: Die Technik ist modern und 
in genügender Anzahl vorhanden. 
Na. und nicht zuletzt muß man 
berücksichtigen, daß wir unsere ei
genen Mechanisatorenkader haben 
Darum haben wir lange gekämpft, 
mit jedem Jugendlichen geduldig 
und einfühlend verhandelt. Jetzt 
haben wir viele junge Landwirte, 
die Bergers und Jantschuks, die 
Finks und Leldners, die Nikitins 
und die Stiebings und viele andere 
Wir kommen jährlich ohne Gastar
beiter aus, was uns ermöglicht, 
Saat und Ernte rechtzeitig, in ho
hem Tempo und hochqualitativ 
durchzuführen. Schwächer steht es 
in der Viehzucht, aber wir wer

Man gehe daraufhin heute in die 
Brigaden und frage nach Hans Bin
ger. Von „Binger“ ist da nicht die 
Rede. „Unser Hans, der Partei
sekretär“. wird gesagt. Nicht mehr 
— und doch so viel. Er Ist ihr 
Schlosser geblhben und ihr feinfüh
liger Lehrer geworden, nachdem 
er als Sekretär einer Abteilungs
parteiorganisation in eine mehr
jährige politische praktische Lehre 
gegangen «ar und die Bczirkspar- 
teischule besucht hatte.

Genosse Binger gehörte zu Je
nen Genossen, die aufopferungs
voll dem ab 195t volkseigenen 
Betrieb neue Qualitäten verliehen. 
Es wundert sich deshalb keiner im 
Betrieb, daß alle 850 Genossen des 
Betriebes, und wohl fast jeder 
Parteilose, schon oft die Treppen 
tiinaufgestiegen sind, um ihn zu 
besuchen, sich mit ihm zu beraten. 
Denn in den zahllosen Debatten 
ging und geht es oft um das 
Durchsetzen Leninscher Prinzipien, 
um das Fertigen -icltmarktfähigcr 
Kräne. E» wird aber a.-ch erzählt, 
daß nach einem Besu.-h sowjeti
scher Parteiveteranen cor einigen 
Jahren tüchtige Aufregung in 
Hans Blng.-rs Zimmer herrschte. 
Sic hatten Ihren deutschen Genos
sen sagen müssen, daß es den Ki
row-Werkern schlecht zu Gesicht 
stünde, für die l dSSR bestimmte 
Exporte nicht termingerecht zu er
füllen. Das tat weh. aber half 
Die Größe der dsutsch-sowjetlscheu 
Freundschaft sollte von nun an 
mit Hilfe handfesterer Wettbewerbe 
nach ökonomischen Taten bemessen 
»erden Die Jugendbrigade „FriU 
Globig" gehörte zu den Bahnbre

den auch hier vorankommen, denn 
das Wichtigste ist geschafft: die 
Futterbasis und das Kollektiv von 
Viehzüchtern..."

Der Gagarin-SoWchos kann als 
stadtnahe Wirtschaft bezeichnet 
»erden, und die Parteiorganisation 
hat die Anpflanzung von Gemüse 
und Kartoffeln angeregt. Schon 
in diesem Frühjahr wurden auf 184 
Hektar Kartoffeln gesteckt und auf 
6 Hektar—Gemüse gesät. Man be
absichtig!. im Gemüsebau unter 
Umständen Hausfrauen zu beschäf
tigen. was der Partei- und Ge- 
werkschaftsorganisaiton zweifelsoh
ne neue Sorgen machen wird. Aber 
um die Beschlüsse des XXIV. Par
teitags zu erfüllen, müssen alle ihr 
Scherflein beitragen.

Und die Kommunisten werden 
sich bemühen, dies allen Sowchos- 
arbeitern klarzumachen.

K. ECK.
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft*

Gebiet Kustanai 

chern dieser initiativreichen Bewe
gung. Als der 2 000. Kran für die 
Sowjetunion auf den Tag genau 
ausgelicfcrt werden konnte, wurde 
ihr der Ehrentitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“ verliehen. 
Diese Jungs aus dem Prüffeld hat
ten an dem Erfolg, dem seitdem 
nie wieder eine Schlappe im Ex
port in die Sowjetunion folgte, 
einen Löwenanteil. Leider ist sta
tistisch nicht ablesbar, daß Hans 
Binger als geduldiger, ideologisch 
und fachlich meisterhafter Berater, 
besonders in heiklen Situationen 
mit Hilf: des Parteileitungskollek
tivs, die Zurückgebliebenen aufrich
tete und die Besten mitunter auch 
mit Rippenstößen an die Spitze 
schob. „Heute ", so folgert er aus 
Erinnerungen, „kann sich die Par- 
leiarbeit nicht darauf beschränken, 
nur für den Alltag anzufeuern. " 
Ilans Binger entwirft daraufhin in 
wenigen Sätzen ein plastisches 
Bild von der Zukunft des Großbe
triebes und den dafür erforderli
chen geistigen Potenzen des Kollek.

• tivs.
„Unsere Arbeiter, dessen bin ich 

mir sicher, haben das Zeug, die 
besten Kräne auch in kommenden 
Jahrzehnten zu bauen. Allerdings 
müssen wir es besser verstehen, 
ihnen weitsichtiges Rüstzeug zu 
geben." Und »tolz zieht «r 
dann gern ein Zitat aus 
der Tasche, das er offenbar imm:r 
bei sich hat. Es stammt aus einer 
Rede Kirows auf dem XVII. Par
teitag der KPdSU: „Unsere Erfol
ge sind gewaltig. Weiß der Teufel, 
wenn man das menschlich aus 
drücken soll, so möchte man leben 
und leben. In der Tot, schaut her. 
wasgewhidbt Das ist doch Tatsa
chei' Sicherlich liegt es auf der 
Hand, daß Ilans Binger diese gol
dene Worte auch dzn sowjetischen 
Kmdern in Omsk ans Herz gelegt 
hol

(PANORAMA,DDR)
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KOLCHOSINDUSTRIE?
PROBLEME DER ENTWICKLUNG 

DER LANDWIRTSCHAFT

Zürn erstenmal sprach man von 
ihm vor acht Jahren.

Ehedem war der Kolchos „Alma- 
Ata" eine gewöhnliche Durch- 
sehntltswirtschaft. Er erfüllte die 
eigenen Pläne nicht, steckte In 
Schulden. Manchmal machte er ei
nen Sprung vorwärts, blieb danach 
aber wieder hoffnungslos zurück.

Doch vom Jahre 1963 an stabili
sierte sich die Ökonomik des Kol
chos. An die zwei Jahre stand er 
zwar noch aut einem Fleck. Jetzt 
aber ist cs klar, warum er nicht 
sogleich vorwärts kam. damals je
doch schien es. daß der Mensch 
und die Wirtschaft an den kriti
schen Punkt gelangt sind, hinter 
dem eine bestimmte Größe liegt. 
Letzten Endes hat alles seine 
Grenzen.

Bei jener unserer Zusammenkunft 
war der Vorsitzende des Kolchos 
„Alma-Ata" etwas zurückhaltend, 
vorsichtig, obwohl er jede Frage 
genau beantwortete. Jetzt ist auch 
das verständlich: In den leitenden 
Kreisen war man der Meinung, 
daB der Kolchos Erzeugnisse her
zustellen hat und nicht sie zu ver
arbeiten, in beliebigem Fall und 
beliebiger Variante, weil die Ver
arbeitung die Aufmerksamkeit und 
Kräfte der Wirtschaft von ihren 
Hauptaufgaben ablenken würde. 
Leonid Stepanowitsch „stabilisier
te" die Wirtschaft aber gerade 
dank der Organisation einer für 
den Kolchos neuen Produktion. Die 
ganzen nichtstandardisierten Er 
Zeugnisse wurden 'verarbeitet, und 
dann im GroBen an die Handelsor
ganisationen abgeliefert. Die über
geordnete Instanz drückte auf das 
„Busineß" des Vorsitzenden noch, 
ein Auge zu, aber von der Popula
risierung seiner Erfahrung konnte 
keine Rede sein.

Man begann ja erst nach dem 
Märzplenum (1965) des Zentralko
mitees ernst und umständlich über 
die Hilfsgewerbe in der Landwirt
schaft zu sprechen. Das, was Leo

Zur vollen wirtschaftlichen
Rechnungsführung

Etwa die Hälfte der Sowchose 
des Ministeriums für Landwirt
schaft der Kasachischen SSR arbei
ten unter dm Bedingungen der 
vollen wirtschaftlichen Rechnungs
führung. .Ihrem Ausmaß und den 
meisten Kennziffern nach sind sie 
den Sowchosen, die unter den alten 
Bedingungen arbeiten, weit voraus. 
Im Jahre 1970 kâm z. B. auf einen 
Sowchos, der auf volle wirtschaftli
che Rechnungsführung überführt 
wurde, um 16.4 Prozent mehr Acker
land und um 17.7 Prozent mehr 
Grundfonds als auf einen Sowchos 
unter früheren Bedingungen.

Wenn die Sowchose, die unter 
den alten Bedingungen arbeiteten, 
im Jahre 1969 im Durchschnitt ei- - 
ner Wirtschaft für 152 000 Rubel 
Bruttoerzcugnissc produzieren, so 
liefert jeder Sowchos, der seine 
wirtschaftliche Tätigkeit nach dem 
neuen System verwirklicht, Erzeug
nisse für 2 295 000 Rubel.

Die Überführung der Sowchose 
auf volle wirtschaftliche Rech
nungsführung wird/ etappenweise 
verwirklicht. Die er/te kleine Grup
pe wurde hauptsächlich aus finan
ziell stabilen und hocherträglichen 
Wirtschaften zusammengestcllt. Das 
Niveau der Rentabilität in 12 Sow
chosen des Rayons Fjodorowka. Ge
biet Kustanai. war im Jahre 1966, 
d. h. im Jahr, das der Überfüh
rungsperiode voranging, ziemlich 
hoch. Sie entwickelten erfolgreich 
die Produktion, besaßen große 
Fonds der wirtschaftlichen Stimu
lierung, die notwendigen Bedingun- 
S;en zur Hebung der Effektivität al- 
er Produktionszweige.

Nach einem Jahr schlossen von - 
18 Sowchosen, die erstmalig unter 
neuen Bedingungen arbeiteten. 17 
das Jahr mit Gewinn ab. Im Jahre 
1969 waren von 225 nach der vol
len wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung arbeitenden Sowchosen 184 
rentabel, im Jahre 1970 wurden von 
573 Wirtschaften 545 gewinnbrin
gend. Die Gesamtsumme des Ge
winns betrug 523 Millionen Rubel.

Seit der Überführung der Sow
chose auf volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung ist erst wenig 
Zeit vergangen, und die Vorteile 
der ökonomischen Reform konnten 
noch nicht in vollem Ausmaß zum 
Ausdruck kommen. Dennoch er
möglichen die Ergebnisse dieser 
Jahre, in der Arbeit der Wirtschaf
ten positive Schlußfolgerungen zu 
ziehen.

Die Analyse der Produktio. s- 
und Finanztätigkeit der Sowchose, 
die unter den neuen Bedingungen 
der Wirtschaftsführung arbeiten, 
zeigt, daß die von der Reform ge
stellten ökonomischen Aufgaben — 
den ganzen Produktionsaufwand zu 
entschädigen, Fonds der materiel
len Stimulierung zu schaffen, wie 
aueh rechtzeitig die Baukredite auf 
Kosten der eigenen Mittel zu ent
schädigen — erfolgreich gelöst 
werden. 

nid Manjko bei sich einbürgerte, 
konnte nicht Als echtes Hilfsgewer
be bezeichnet werden, weil es den 
im Feld begonnenen Produktions
prozeß fortsetzte und keine prinzi
piell neuen Zweige darstellte. Aber 
die Idee war sehr s*erwandt.

Jetzt Ist Manjko Held der sozia
listischen Arbeit, und der Kolchos 
„Alma-Ata" trägt den Leninorden. 
Das „Kapital" der Wirtschaft über
schritt Im vergangenen Jahr zehn 
Millionen, und der Reingewinn be
trug 3.5 Millionen Rubel. Im Laufe 
des Planjahrfünfts vergrößerte sich 
das Gesamteinkommen auf das 
2.5fache und der Reingewinn auf 
das Vierfache. Ein Drittel dieser 
Summe erhält der Kolchos von der 
Verarbeitung verschiedener land
wirtschaftlicher Erzeugnisse in den 
eigenen Industriebetriebshallen.

Als Manjko sich mit der Verwer
tung nichlstandardisierter Erzeug
nisse zu beschäftigen begann, wa
ren viele der Meinung, daß das ei
ne Notstandsmaßnahme sei. Was 
unternimmt man nicht, um die Ar
beiter zu entlohnen und dem Staat 
die Schulden zu bezahlen. Praktisch 
war es auch so. Aber die Idee ent
wickelte sich weiter. Der Vorsitzen
de verfügte jetzt über eine freie 
Million, aber er wollte auf die wei
teren Einkommen nicht verzichten, 
im Gegenteil — er erzielte die 
Schaffung eines ganzen Komplexes 
von Produktionsäbteilungen. Sie 
haben sich schon längst bezahlt ge
macht und bringen Reingewinn ein.

Es bestand jedoch die Gefahr, 
das der Kolchos seine Kräfte ver
ständen und aufhören konnte, das 
zu sein, was er nach seinen Grund
lagen sein muß: Produzent land
wirtschaftlicher Erzeugnisse. In
wiefern diese Gefahr begründet 
war, davon sprechen solche Ziffern. 
Auf unbewässerten Flächen ernten 
die Ackerbauern alljährlich 16 
Zentner Weizen je Hektar. Und der 
Winterweizen gibt durchschnittlich

Die Sowchose, die nach der vol
len wirtschaftlichen Rechnungs
führung arbeiten, nutzen sachkun
dig die ökonömischen Hebel, die 
ihnen durch die Reform zur Verfü
gung gestellt wurden, erzielen be
deutend bessere Resultate als die 
Wirtschaften, die unter gewöhnli
chen Bedingungen arbeiten.

Die Überführung auf volle wirt
schaftliche Rechnungsführung trug 
zur bedeutenden Senkung der Ge
stehungskosten der wichtigsten 
Produktionsarten der Viehzucht und 
des Pflanzenbaus bei.

Im Jahre 1969 senkten sich in 
225 nach wirtschaftlicher Rech
nungsführung arbeitenden Sowcho
sen die Selbstkosten I Zentners 
Getreide im -Vergleich zu den 
Selbstkosten in allen anderen, die 
richt auf volle wirtschaftliche 
Rechnungsführung überführt wur
den, um 25,5 Prozent. Dementspre
chend senkten sich auch die Geste
hungskosten der Milch, des Rind- 
und Schweinefleischs.

Die ökonomische Reform ermög
lichte es, im Jahre 1969 das Niveau 
der Rentabilität der Sowchose, die 
nach der neuen wirtschaftlichen 
Rechnungsführung arbeiteten, im 
Durchschnitt einer Wirtschaft 
450 000 Rubel Gewinn zu buchen. 
Die Produktion der Bruttoerzeug- 
nisse (in vergleichbaren Preisen) 
auf einen Beschäftigten betrug 
2 946 Rubel, in dén Sowchosen, die 
nach alter Art arbeiteten 2 415 Ru
bel.

In der Periode der Einführung 
der neuen wirtschaftlichen Rech 
nungsführung erzielten alle Sow
chose des Rayons Fjodorowka, Ge
biet Kustanai. die unter den ersten 
(seit dem I. Juli 1967) unter den 
Bedingungen der vollen wirtschaft
lichen Rechnungsführung arbeiten, 
bedeutende Erfolge. In drei Jah 
ren gaben sie 65 Millionen Rubel 
Gewinn, was um 2,3mal mehr ist 
als in den vorangegangenen drei 
Jahren.

Die Sowchose des Rayons führ
ten alljährlich an den Fonds der 
ökonomischen Stimulierung große 
Summen ab. Dadurch bekamen sie 
die weitgehende Möglichkeit, mehr 
Wohnhäuser, Getreidespeicher. Vieh- 
stalle, Klubs und andere Objekte 
zu bauen.

Der durchschnittliche Jahrcslohn 
der Sowchosarbeiter hat sich unter 
Berücksichtigung der Prämien um 
15.7 Prozent gehoben.

Im Jahre 1970 gingen weitere 
387 Sowchos« aut volle wirtschaft 
liehe Rechnungsführung über, in 
diesem Jahr — 132.

Alle Sowchos*, die unter neuen 
Bedingungen arbeiten, haben 1970 
den Plan des Getreideverkaufs an 
den Staat zu 136 Prozent erfüllt. 
Die Besch.) ffungspläne von Milch 
und Fleisch wurden auch Überbo
ten.

Die hohe Effektivität * der Pro

59. Der mittlere Milehertrag Je 
Kuh Ist über 4 000 Kilo gestiegen. 
Die Produktion von Kartoffeln, Ge
müse, Obst Ist bedeutend ange
wachsen.

Konnte der Kolchos „Alma-Ata" 
ohne den Industriellen Hilsfbetrieb 
auskommen? Nein, er konnte es 
nicht, abgesehen sogar von jener 
Million Reingewinn, die er gibt. 
In der ersten Etappe brauchte der 
Kolchos die Belriebshallen nur als 
Mittel des Gewinns, weil er In ei
ner schweren finanziellen Lage 
war. Darin besteht eben das Talent 
der Wirtschaftsleitung. um die sich 
eben erst andeutenden Prozesse 
vorauszusehen. Außerdem, daß die 
industriellen Betriebsabteilung« i 
des Kolchos alljährlich eine Million 
Gewinn einbringen, lösen sie auch 
andere Probleme. Das erste selbst 
verstindHdllte Ist. daß der Kolchos 
die nichtstandardisierten Erzeugnis
se, die man In anderen Wirtschaf 
ten des Siebenstromgebiets dem 
Vieh verfüttert, nicht mehr verliert. 
Im vergangenen Jahr wurden allein 
I 500 Tonnen Obst verarbeitet. Und 
die Gaben des Waldes? Eigentlich 
werden sic von niemandem verwer
tet. Und dabei Ist das Transili-Ala- 
tau sehr reich an Aprikosen. Äpfeln, 
Ebereschenbeeren, Berberitze. Un
ter anderem wird der Kolchos 
bald die Produktion von Dutzen
den tausend Gläsern Pasta aus 
wildem Obst beginnen, die von vor
trefflichem Geschmack ist.

Brausewein, Tomatensaft, einge
legte Tomaten, verschiedene Mari
naden und Eingesalzenes, Konfitü
re und Kompotte... Die Aufzählung 
könnte fortgesetzt werden.

Ist es für den Staat vorteilhaft, 
solch einen „Konkurrenten" zu ha
ben? Ganz bestimmt. Der Markt 
wird mit dieser Art von Erzeugnis
sen nicht befriedigt — das ist eins. 
Zweitens, hat der Staat keine Aus
lagen, die mit der Organisierung 
dieser Produktion verbunden sind. 
Drittens, produziert der Kolchos 

duktion wurde 1970 nicht nur durch 
die Steigerung des Ernteertrags 
der landwirtschaftlichen Kulturen 
und der Produktivität der Tiere, 
sondern auch durch die Hebung der 
Qualität der Erzeugnisse erreicht, 
was sich auf das Niveau der Ver
kaufspreise, die voll und ganz alle 
Produktionskosten decken, beson
ders positiv auswirkt.

Unter den neuen Bedingungen 
heben die Sowchose die Möglich
keit bekommen, die Abführungen in 
den Fonds der materiellen Auf
munterung bedeutend zu vergrö
ßern. In den Sowchosen desselben 
Rayons Fjodorowka betrugen die 
Zahlungen aus dem Fonds der ma
teriellen Aufmunterung etwa 2,2 
Millionen Rubel, was über 15 Pro
zent von dem angerechneten Ent
lohnungsfonds ist. In Umberech
nung auf einen Beschäftigten der 
Sowchose des Rayons wurden 
1969 aus dem Fonds der materiel
len Stimulierung über 200 Rubel 
Prämien ausgezahlt.

Um ein weiteres schnelles Wachs
tum der Produktion der landwirt
schaftlichen Erzeugnisse und eine 
hohe Rentabilität aller Wirtschafts
zweige zu erreichen. Ist es notwen
dig, die Ökonomik der wenig ren
tablen. schwach entwickelten Sow
chose dem Niveau der mittleren 
und gewinnbringenden anzunä
hern.

Jetzt wird die Aufgabe gestellt, 
in diesem PlatijahrfünTt allen Sow
chosen der Kasachischen SSR kul 
volle wirtschaftliche Rechnungs
führung überzugehen. Es wurde 
empfohlen, weitgehend die inner
wirtschaftliche Rechnungsführung 
einzuführen, den Dispatcherdienst 
i.nd andere Mittel der operativen 
Verwaltung, der Planung und 
Kontrolle der Produktkmstätlgkeit 
tu entwickeln.

Eine große Hilfe In der Verbes
serung der ökonomischen Arbeit, 
erweisen die In den Sowchosen or
ganisierten Büros und Gruppen der 
ökonomischen Analyse, an deren 
Arbeit die Leiter. Spezialisten und 
Bestarbeiter der Landwirtschaft be
teiligt sind.

Die Beschlüsse des XXIV. Parte! 
tags der KPdSU sehen die Hebung 
der Rentabilität der landwlrtschaft 
liehen Produkten, die bessere Nut
zung der materiell-technischen Mit
tel, die Sicherung des weiteren 
Wachstums der Arbeitsproduktivi 
tät In den Sowchosen und Kolcho
sen, die Senkung der Gestehungs 
kosten der Erzeugnisse vor. Es ist 
Ehrensache der Werktätigen des 
Dorfes, eine rentable Arbeit Jeder 
Wirtschaft zu erzielen.

S. ACHMEDIJEW.
Oberökonom der Abteilung lür 
Selbstkosten und Preise der 
ökonomischen Planungsverwal
tung der Kasachischen SSR

(KasTAG) 

hochwertige Erzeugnisse, was aus 
der Bewertung der I nionslelStungs- 
schau der Volkswirtschaft fe-t/u 
stellen IsL

Manjko sah voraus, daß das hohe 
Lebensniveau den Abfluß der Ar
beitskräfte aus der Landwirtschaft 
in die Industrie nicht nur aufhalten, 
sondern im Gegenteil, zum Wachs
lum der Anzahl «ler Kolchosbauern 
(ühren wird. Man wird immer neu« 
und nette aufnehmen, well <fld Pro
duktion stürmisch wachsen wird. 
Außerdem wird der sich intensiv 
entwickelnde. Gemüse- und Kar
toffelanbau eine große Anzahl von 
Arbeitern erfordern. Aber wohin 
mit den Arbeitshänden im Winter? 
Wo können sie beschäftigt wer
den?

Ja, die Saisonbedingtheit...
Das ist das Problem Nummer 

eins in der Landwirtschaft.
Aber nicht im Kolchos ..Alma- 

Ata". Den Überfluß an Arbeitskräf
ten gleichen hier die Industriebe
triebe aus.

Jetzt urteile man. ob der Kolchos 
heute ohne solch einen Wirtschafts
zweig auskommen kann. Besonders, 
wenn er sich in der Zone des Sic- 
l'enslromgcbicts wie die Rayons 
Talgar, Enbekschikasachski. Kas- 
kelen, Dshambul befindet. In fünf 
Jahren bißchten die Kolchose des 
Rayons Talgar das Rentabilitätsni
veau der Produktion auf 33 Pro
zent. Und in den Kolchosen „Alma- 
Ata" und „Lutsch wostoka". wo 
die Verarbeitung der Produkiton 
mustergültig organisiert ist. hal 
es 50 Prozent erreicht. Natürlich 
werden alle Gaben der Landwirt
schaft mit Nutzen verbraucht. Was 
spielt sich im Herbst in Alma-Ata 
ab. wenn die Gemflseabliefcrung 
beginnt... Tagelang stehen die be
ladenen Kraftwagen am Konserven
kombinat. tagelang fahren sie von 
einem Laden zum andern, und nie
mand nimmt die Früchte an. Was 
ist da zu machen? Man beginnt mit 
der eigenen Produktion. Es gibt 
keine Ausweglosigkeit mehr, und 
die verarbeitete Produktion gelangt 
durch den „Kasbakaleitorg" doch in 
das staatliche Handelsnetz.

Die Schaffung von Industriebe
trieben verleiht der Landwirtschaft 
ein besonderes Gepräge. Der Kol
chos nimmt unmittelbare Beziehun
gen zum Konsumenten auf. d. h. 
zum Kunden. Die „Firma" wird be
kannt. Der Kunde bewertet die 
Qualität der Ware. Was ihm nicht 
gefällt, wird er zum zweitenmal 

WIE AM SCHNÜRCHEN
Alexander Weit ist Brigadier der 

bei der Errichtung des Irtysch-Ka- 
raganda-Kanals berühmten Schrap- 
perbrtgadc.

Alexander Ist ein erfahrener Agi
tator, unterhält sich ausführlich 
und offenherzig mit den Menschen 
zu verschiedenen Alltagsthemen. 
Als freiwilliger Milizhelfer kann 
man ihn auch auf den Straßen der 
Siedlung sehen.

Wlcscnheu, Feldhcu und Fuller- 
legumlnosen besitzen verschiede
nen Nährwert. Schlechtes Heu ist 
nicht nahrhafter als Sommergc- 
treidcslroh. Heu bester Qualität’ 
kann mit Kraftfutter verglichen 
werden. Für das Leben der Tiere 
hat der Vitamin- und Mikroclemen- 
lcgchnlt im Heu eine große Be
deutung. Eine Futtercinhcit kann 
In verschiedenem Heu an allge 
meinem Nährwert gleichwertig und 
nach dem Gehnll von Protein 
Phosphor. Kalaium und Vitaminen 
nicht gleichwertig sein. Diese Be 
Sonderheit wird oft der Vergessen
heit preisgegeben.

Es ist bekannt, daß je jünger 
das Gras ist, desto mehr Wasser 
Protein. Vitamine enthüll es und 
desto höher sind seine Nährwerte 
Aber auch früh gemühtes Heu ist 
ron geringem Wert, wenn viel vor 
jähriges Gras und Grobholmgrihcr 
dabei sind und wenn es obendrein 
noch spät geschobert wird.

Die Nährkraft des Heus senkt

Frühe Heuernte ist vorteilhaft

nicht mehr kaufen, sogar wenn cs 
zufälliger Ausschuß Ist. Die Marke 
muß geachtet, die Erzeugnisse müs
sen vergriffen, die Ehre der „Fir
ma" ho< Itgahallcn werden. Sonst 
wird ocr Konsument mit dir ein- 
fach nichts zu tun haben wollen.

Jetzt bauen die Gemüserjkhtcr 
Irn Kolchos keine einfachen Toma
ten mehr an. sondern eine besonde
re Sorto —' „Fischlein", genannt, 
die dcii berühmten bulgarischen 
glcichkomml. Und auch keine ge
wöhnlichen Gurken mehr, sondern 
die „Hybride 220", sehr appetitlich 

,ausschendc und für die Konservie
rung sehr geeignete Gurken.

Mit anderen Worten, der Kolchos 
ergründet und berücksichtigt die 
Nachfrage. Das ähnelt sehr den An
forderungen der ökonomischen Re
form: cs gilt, nicht einfach eine 
Werkbank herzustellcn, sondern 
solch eine zu machen, die gekauft 
wird. Stellt man Im Kolchos solche 
Erzeugnisse her. daß sie gekauft 
werden’’ Da ein Beispiel. Im vori
gen Jahr kaufte die Verwaltung 
für Versorgung der Kasachischen 
Eisenbahn bei Ihm eine Partie To
matensaft In diesem Jahr Ist die 
Bestellung zehnmal größer. Auch 
die Bestellungen des „Kasbakalci- 
lorg" vergrößern sich. Mit dem 
Absatz gibt es keine Schwierigkei
ten.

In den kommenden Jahren wer
den die Belriebshallen bedeutend 
erweitert und neue gebaut werden. 
Zum Ende des Planjahrfünfts wird 
der Kolchos etwa 1 000 Hektar 
Früchte tragende Gärten besitzen. 
Jetzt sind cs nur 200. Auf Rech
nung der Einführung neuer Bewäs
serungsländereien wird sich das 
Ausmaß der Gcmüseplantagen im 
Jahre 1975 auf das Fünffache ver
größern. Und das alles dazu, um 
die Bestellungen des Staats zu er
füllen und die eigene Produktion 
zu versorgen.

Solch eine Entwicklung erlebte 
die Idee von Leonid Manjko.

Er ist immer noch so zurückhal
tend und vorsichtig wie vor acht 
Jahren. Aber diesmal fand das Ge
spräch nicht in der Form von „Fra
ge und Antwort" statt. Manjko 
sprach über die Theorie der Ent
wicklung der Landwirtschaft- im 
neunten Planjahrfünft am Beispiel 
seines Kolchos. Von seiner prakti
schen Erfahrung ausgehend.

Leo WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft”

Beim Kanalbau beförderte er mit 
seinem Schürfwagen Tausende Ku
bikmeter Lehm zum Damm und si
cherte damit die rechtzeitige Inbe
triebnahme der Kanalstrecke. Aut 
Alexanders Initiative wurde in der 
Brigade die Akkordentlohnung ein- 
geführt. Sachkundige Arbeitsorgani
sation und maximale Auslastung 
der Technik erlaubten es den Bri
gademitgliedern, ihr Tagessoll stets 
zu 200 Prozent zu erfüllen.

sieh entsprechend der Senkung des 
Wassergehalts im frisch gemähten 
Heu. Die beste Zeit zur Heuernte 
ist die Frist, wenn von jedem 
Hektar die höchste Heuernte und 
die meisten Futtereinhclten, Pro
kin. Kalzium und Vitamine etngc- 
brnchl werden kennen. Dieser Ter
min fällt gewöhnlich mit. der Blü 
lezcit der meisten Pflanzen zusam
men.

Das Heu wird in vier Sorten ge
teilt. Zur besten Sorte gehört Step- 
l-cnheu, das früh gemäht und am 
dritten oder vierten Tag geschobert 
wird. Zur zweiten Sorte zählt je
nes Heu. das im Juli gemüht Wur
de. zur dritten — Augusllieu, zur 
sirrten — September- und Oklo- 
berhcti.

Der ökonomische Werl vcrschie 
dener lletisortcn ist verschieden. 
Eine Fiiltcreinheit des crstsorligcn 
Heus kommt der Wirtschaft fast 
zweimal billiger zu stehen als eine 
FilllefOlnhcil des Ileus vierter Sor
te. Ein Zentner Heu erster Sorte 
enthüll soviel Proleln wie vier

Wovon sang 
der Akyn

Durih eixea Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
wurde der Kolrbes „Pcbeda". Gebiet Tschlmkent, lür seine Erfolge in der 
Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion mf« dem Orden „Okto
berrevolution" ausgezeichnet.

- Hinter dem Berg Tjulkubas 
(Fuchskopf) ist das Dorf Watinow- 
ka gelegen, das hier vor etwa 
siebzig Jahren entstand. Der hie
sige Kolchos trägt' den Nâmen 
„Pobeda". liier gibt es alle Be
dingungen um die landwirtschaft
liche Produktion zu entwickeln. Das 
Klima hat mit dem Klima Kauka
siens viel gemeinsames. Das Früh
jahr hält früh seinen Einzug — im 
Februar wird schon gesät. Und erst 
die Pracht der Obstgärten! Das 
ganze Wannowka ist in Ihr Grün 
gebettet...

Der Kolchos „Pobeda“ ist eine 
vielzweigige Wirtschaft. Dabei ist 
jeder Zweig gewinnbringend. !m 
vergangenen Planjahrfünft haben 
sich die Einnahmen der Wirtschaft 
verdoppelt und betrugen 4 000 000 
Rubel.

Die hohen Einnahmen ermöglichen 
es dem Kolchos, bedeutende Mittel 
dem unteilbaren Fonds zuzuwei- 
sen. der für die Wohleinrichtung 
des Dorfes, die Festigung der Wirt
schaft, die Rentezahlung an die 
Kolchosbauern ii. a. m. bestimmt ist. 
Der durchschnittliche Monatsver
dienst der Kolchosbauern, beträgt 
von 160 bis 220 Rubel.

Der Chefökonom der Wirtschaft 
Pawel Obernichin erzählte:

„In den vergangenen fünf Jah
ren ist der Ernteertrag der Getrei
dekulturen von 9,4 Zentner auf 
28.9 Zentner gestiegen. Von einzel
nen Schlägen ernteten wif sogar 
von 60 bis 79 Zentner je Hektar. 
Das ermöglichte es den Fünfjahr- 
flan im Getreideverkauf auf das 

ünffache zu überbieten. Mit der 
Hebung des Ernteertrags senkten 
sich bei uns auch die Selbstkosten 
der Erzeugnisse um etwa 30 Pro
zent."

„Oder betrachten wir die 
Ffcischproduktion". fährt der Chef
ökonom fort. „Wir haben es ge
lernt, nicht nur viel Vieh zu mä
sten. sondern auch billiges Fleisch 
zu produzieren. Wenn im siebten 
Planjahrfünft 1 Zentner Schweine
fleisch 95 Rubel zu stehen kam, so 
im achten nur 68 Rubel. Ahplich 
haben sich auch die Selbstkosten 
der Milch gesenkt. Auch unsere 
Obstgärten sind ergiebiger gewor
den. Im vergangenen Planjahr
fünft ernteten wir 128 Zentner 
Apfel und 110 Zentner Weintrau
ben je Hektar, im vorangegangenen 
Planjahrfünft waren es im jährli
chen Durchschnitt nur 51 Zentner 
Apfel und 84 Zentner Weintrauben 
je Hektar. Höher ist auch der 
Ernteertrag der Gemüse^ und Melo
nenkulturen geworden."

„Unsere Erfolge im Feldbau sind 
darauf zurückzulühren“, erläutert 
der stellvertretende Kolchosvorsit
zende Alexander Schröder die Wor
te des Chefökonomen, „daß wir es

Alexander Angermann Ist einer 
der besten Mechanisatoren des 
Sowchos „Sarja", Gebiet Zetino- 
grad. Das Jahr hindurch steht er 
standhaft seinen Mann.

Foto: J. Lukin

Weits Brigade zeichnet sich von 
den anderen nicht nur durch hohe 
Produktionskennziffern aus. Hier 
gab es noch keinen Fall der Diszi
plinverletzung. Das Kollektiv ver
läßt man nur aus drei wichtigen 
Gründen: Rentealter. Hochschule 
oder Armeedienst, nach dem die 
meisten wieder in die Brigade zu- 
rückkeliren. Alexander Weit ist ein 
sachkundiger Kanal-Bauarbeiter, 
ein Verbild für alle.

A. KA SJUT IN

Gebiet Karaganda

Zentner Heu vierter Sorte. Zum 
Beweis ein Beispiel. Als man eine 
Gruppe Rinder mit frischgemäh
tem Heu fütterte, nahm jedes Tier 
täglich im Durchschnitt um 1 070 
Gramm nn Gewicht zu. als mau 
dieselbe Gruppe mit im September 
gemähtem Heu foltert«, betrog die 
tägliche Gewiehlsninahine nur 270 
Gramm. Die Schlußfolgerungen 
sind nicht schwer zu liehen.

Die Praxis spricht davon, daß die 
Iberscliwcmmungswiesen in ihrer 
Blütezeit in allererst gemäht wer 
den müssen. Wenn es in der Wirt
schaft keine solchen Wiesen gibt, 
dann müssen selbstverständlich 
vorerst die Felder gemäht werden, 
auf denen das beste Gras wächst.

Es ist Aufgabe der Wirtschafts
leiter. die besten Termine der Heu 
elnbringung nicht ru versäumen 
und die Viehzucht mit hochwerti
gem Futter zu versorgen.

A. DROSDOW.
Agronom 

Gebiet Karaganda 

gelernt haben, uns besser zu unse
rem Hauptreichtum — dem Land — 
zu verhalten. Im Verläufe der feil
ten zwanzig Jahre ist die landwirt- 
schädliche Anbaufläche dieselbe 
geblieben, aber damit jeder Hektar 
fruchtbringender wird, haben wir 
die Saatfolgen eingeführt und ge
meistert, die Bewässerungsschläge 
vergrößert. Außerdem bemühen wir 
uns. die Stall- und Mineraldünger 
möglichst effektiv zu nutzen. Es ist 
deshalb kein Wunder, daß sich der 
Ernteertrag in den letzten fünf Jah
ren. wie schon gesagt, bedeutend 
gehoben hat.”

„Wir haben uns bemüht, hochpro
duktives Vieh zu züchten", erzählt 
Genosse Schröder weiter, „den zoo
veterinären Dienst, die Selekttons- 
arbeit auf das nötige Niveau zu 
bringen. Selbstverständlich brachte 
das eine Hebung der Milcherträge. 
Gewichtszunahmen. des Woller- 
trags mit sich. Die Mechanisierung 
der arbeitsaufwendigen Prozesse 
auf den Farmen sicherte die Sen
kung der Gestehungskosten der 
tierischen Erzeugnisse."

Im neuen Planjahrfünft stehen 
vor dem Kollektiv des Kolchos 
„Pobeda" große Aufgaben. Man 
will den durchschnittlichen Hektar
ertrag der Getreidekulturen auf 38 
bis 40 Zentner bringen, doppelt so
viel Fleisch wie im achten Planjahr, 
fünft an den Staat verkaufen und 

.den Milchertrag je Kuh von 2 500 
Kilo auf 3000 Kilo bringen.

Das alles sind reelle Pläne.
...Im Kulturhaus des Kolchos Ist 

ein Konzert der Laienkunst ange- 
sagt. Hier tritt auch der Akyn des 
Kolchos Tasten Shoidassow auf. 
Seine Lieder spiegeln die Gegen
wart des multinationalen Kolchos 
wieder. Er spielt seine Dombra und 
singt über das Aufblühen der Wirt
schaft, über die großen Pläne für 
das neue Jahrfünft.

Der Akyn singt über die Freund
schaft der Kolchosbauern, über den 
Meister der Schweinezucht Robert 
Jeske, die Melkerinnen Lydia Häm
merling, Jcwdokija Iljuschina, An
na Smirnowa, Maria Fedotowa. 
Dann preist sein Lied die „Profes
soren" des Aeker- und Obstbaus 
Temirbek Berdybekow, Alexander 
Graf. Beate Hämmerling, Schidikul 
Kenshebekow. Alexandra Wololaz- 
kaja. Irina Schewtschenko, die viel 
Getreide, rotwangige Äpfel und 
schwere Weintrauben ernten... Er 
singt über Arbeitsgroßtsten. über 
die Helden des Planjahrfünfts, 
preist unser Leben und die große 
Freundschaft der Völker unseres 
Landes.

A. WOTSCHEL, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Tschimkent

SEIN ZIEL:
NUTZEN
BRINGEN

Während der harten Kriegsjahre 
arbeiteten die Halbwüchsigen dort, 
wo früher ihre Väter untf ältesten 
Brüder tätig waren. Sie führten 
Kombinen, Traktoren.

Ein solcher Halbwüchsiger war 
auch der Zögling des Kinderheims 
Reinhold Kerlitz, heute Mitglied 
des Lenin-Kolchos im Rayon So
wjetski.

Die Kolchosleifung schickte den 
fleißigen Reinhold auf Traktoristen
kurse. Im Frühling 1944 führte der 
fünfzehnjährige* Traktorist auf den 
Kolchosfeidern den ChTS. Er 
ackerte, säte, eggte. Im Sommer 
mähte er Heu. im Herhst zog er 
mit seinem Traktor die Kombine. 
Und so von Jahr zu Jahr. Als im 
Kolchos die ersten Dieseltraktoren 
S-80 cintrafen, wurde ihm einer 
von ihnen anvertraut.

Dieser nicht leichten Arbeit gab 
er 16 Jahre hin. Aber sein Gesund
heitszustand erlaubte es ihm leider 
nicht, diese Arbeit weiterzuführen. 
Da er eine sehr große Liebe zur
Technik und tiefe Kenntnisse in 
derselben halte, wurde er son der 
Kolchoslcitung zum Mechaniker der 
zukünftigen mechanisierten Tennen 
und des Hefzungssystems ernannt 
Reinhold Kerlitz organisiert« eine 
Brigade aus Mechanisatoren und 
begann die vier Tennen zu montie
ren. Die mechanisierten Tennen 
ermöglichen es dem Kolchos. Ge
treide hoher Qualität an die Staats
speicher zu liefern, und das Saat
gut auf die erste Klasse zu brin
gen.

Es ist zu betonen, daß Reinhold 
Kerlitz sich immer und überall, 
wo er arbeitet, mit Rationalisie
rung beschäftigt In diesem Jahr, 
zum Beispiel, vervollkommnete er 
das Aggregat zur Fiirageterklei- 
ncrung. Dies ermöglichte, von 12 
früher hier beschäftigten Arbeitern 
zwei für ändert Arbeit fretzust*!- 
len. und die manuelle Arbeit völ
lig zu liquidieren. Während der 
Aussaatzeit vervollkommnete er die 
Beizmaschine, was ihre. Leistungs
fähigkeit erhöhte.

Auch gegenwärtig ist er mit 
der Einführung einiger Neuerun
gen beschäftigt.

O. FINKO
Gebiet Nordkasachstan
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Geologische 0102014801

aus dem Kosmos
„Der Einsatz bemannter wissenschaftlicher Orbitalstationen bedeutet 

einen qualitativen Sfiung bei der Untersuchung der Gesetzmäßigkeiten |n 
der Struktur der Erdkruste. Dies ist für eine richtige Prognose und Er
kundung von Mineralen von außerordentlicher Wichtigkeit", erklärte Aka
demiemitglied Alexander Janschln In einem TASS-Interview.

Der Wissenschaftler stellte fest, 
daß von Bord eines Raumschiffs 
„ganze Kontinente und sogar ei
ne ganze Hemisphäre überschaut 
und fotografisch fixiert werden 
können". Zur Zeit gibt cs für mehr 
als ein Drittel des Festlandes kei
ne ausführlichen topographischen 
Karten. Aus der kosmischen Per
spektive kann nicht nur die Kartie
rung dieser Gebiete beschleunigt, 
sondern auch eine ständige Kon
trolle über die Veränderungen der 
Erdoberfläche durchgeführt werden.

Die Beobachtungen aus dem 
Kosmos sind für die Erforschung 
der schwerzugänglichen Gebiete 
einschließlich der Arktis und der 
Antarktis von besonderem Wert

Auf den Fotoaufnahmen aus der 
kosmischen Perspektive lassen sich 
praktisch alle Relieftypen unter
scheiden, sagte der Wissenschaft
ler. In Flacnwasserbereichen (zum 
Teil bis 200 Meter Wassertiefe) ist 
das Unterwasserrelief deutlich zu 
erkennen. „Aus dem Kosmos kön
nen einzelne abgelegene Punkte — 
Inseln. Riffe und ■ Sandbänke — 
geodätisch geortet werden.

Das Akademiemitglied Janschin 
vertritt die Ansicht, daß die von 
Bord einer wissenschaftlichen Orbi
talstation gemachten Aufnahmen 
eine Gegenüberstellung großer 
Strukturen der Erdkruste, die Er
fassung ihrer gemeinsamen Züge 
und Unterschiede ermöglichen. 
Durch solche Vergleiche können 
bereits heute allgemeine Gesetzmä
ßigkeiten im Bau ältester geologi
scher Strukturen Asiens. Afrikas.

Amerikas und Australiens festge- 
stcllt werden. Die Gebirgszüge 
des Urals, des Kaukasus und des 
Tienschan können sogar vom Flug- ; 
zeug aus kaum überschaut werden. 
In den aus dem Kosmos gewonne
nen Aufnahmen zeichnet sich je
doch ihr allgemeiner Bau deutlich 
ab.

Von besgnderem Interesse für die 
Geologen sind die Tiefenbrüchc in 
der Erdkruste, die aus der kosmi
schen Perspektive deutlich zu er
kennen sind. Sie erstrecken sich 
iibqr Hunderte und Tausende von 
Kilometern, so daß sic auf der Er
de schwer verfolgt . werden kön
nen. So sind in kosmischen Auf
nahmen ein Netz von Störungen 
auf dem Territorium von Zcntral- 
kasachstan und Südsibirien aus- 
zuhaltcn. An Tiefenbrüche in der 
Erdkruste sind aber zahlreiche 
Erzlagerstätten gefunden.

Die wissenschaftlichen Beobach
tungen und Aufnahmen, die von 
den Kosmonauten der Sojus-Raum- 
schiffe durchgeführt wurden, brach
ten bereits zahlreiche wertvolle In
formationen auf dem Gebiete der 
Geologie. Der Wissenschaftler er
wähnte in diesem Zusammenhang, 
daß 1969 und 1970 von Bord der 
sowjetischen Raumschiffe die Ost
küste des Kaspi, Kasachstan und 
Westsibirien aufgenommen wurden. 
Diese Aufnahmen sind von großem 
wissenschaftlichem und praktischem 
Interesse. Zur gleichen Zeit haben 
spezielle Expeditionen auf der Erde 
geophysikalische Kontrollmessun'- 

’ gen und geologische Aufnahmen 
durchgeführt.

„DAS LEBEN FÄNGT 
MIT FÜNFZIG AN“

Das Laienkunstkollektiv des 
Kolchos „III. Internationale", das 
vom Verdienten Kulturschaffenden 
der Usbekischen SSR, Deutschleh
rer der örtlichen Schule, Albert 
Baumeister, geleitet wird, erfreut 
nicht nur die eigene Kolchosbauern, 
sondern viele Werktätigen des 
Dshetysai-Rayons mit guten Kon- 
zertaiifführungen.

Unlängst erlebte ich ein Kon
zert dieses weitbekannten Kollek
tivs im Kulturhaus des Kolchos 
„Put k kommunismu". Die Mehr
zahl der Bevölkerung des Dorfes 
sind Sowjetdeutsche, und das Kon- 
zert war in deutscher Sprache.

Ich habe schon lange keine so 
große Begeisterung der Zuschauer 
gesehen. Im übereilten Raum be
fanden sich viele altere Menschen, 
die so lachten, daß ihnen Tränen 
in den Augen standen.

Das Blasdfchester eröffnete den 
Konzertabend mit dem „Lieder
kranz", Potpourri aus 13 deutschen 
Volksliedern. Das Orchester steht 
unter Albert Baumeisters Leitung. 
25 Kolchosbauern haben die Kunst 
der Blasmusik glänzend gemei
stert

Gut schnitt der Chor ab, Quar
tetts und Duette wurden immer 
wieder auf die Bühne gerufen. Ne
ben den deutschen Volksliedern

wurden mit Erfolg auch moderne 
Lieder in deutscher Sprache gesun
gen, Gedichte wurden ausgezeichnet 
rezitiert

Es ist am Platz, die aktivsten 
Laienkünstler zu nennen. Das wä
ren vor allem Beitinger, Zeitler. 
Leninger, Maurer, Schall, Schmidt, 
Kopp, Schulz, Lampater u. a. Auch 
der Altersrentner Eduard Jeiter ist 
immer noch dabei.

Albert Gaumeister hat wirklich 
in der Laienkunst großartige Erfol
ge erzielt. Er ist Lehrer von Be
ruf. Er unterrichtet Deutsch als 
Muttersprache und ist auch . als 
Deutschlehrer im Rayon hoch an
geschrieben. Er macht keine Arbeit 
nur halb, ist imrijer bestrebt, ein 
gutes Beispiel zu sein und ist es 

"auch.
Das Abendprogramm wurde mit 

dem Lied „Das Leben fängt mit 
50 an" abgeschlossen. Es sang 
selbst Albert Baumeister, der Bei
fall war stürmisch und anhaltend. 
Unter den Zuschauern waren außer 
Deutschen auch Kasachen, Russen, 
Koreaner, alle klatschten zusam
men Beifall. Sie verstehen sich, 
sie arbeiten zusammen und erholen 
sich auch zusammen, sind gute 
Freunde.

P. REIMER

Gebiet Tschimkent

flg, iHiiiirötMiPni
Industriebetriebe in ländlichen 
Gebieten

BUDAPEST. (TASS). Umweltverschmutzung und Lärm sind akute Pro
bleme zah'reicher Großstädte der Welt. In Budapest wird dieses Problem 
öurch die Verlegung industrieller Betriebe aus der Stadt in ländliche 
Gebiete gèlöst. Damit wird gleichzeitig eine andere wichtige Aufgabe, 
die Arbeitsbeschéftigung in industriell wenig entwickelten Gebieten des 
Landes bewältigt.

Dutzende Betriebe haben bereits die Hauptstadt verlassen und sind 
in andere Städte und Ortschaften übersiedelt. Die Obersiedlung weiterer 
45 Budapester Betriebe ist in diesem Jahrfünft geplant.

Auf einem von der. Betrieben früher eingenommenen Areal von et
wa einer Million Quadratmetern, sollen neue Wohnhäuser, kulturelle Ein
richtungen gebeut und Parks angelegt werden.

Propagandisten 
der Kultur

HAVANNA. (TASS). Großzügig 
beging man in Kuba den Tag der 
Bibliothekare und des Buches. In 
der Hauptstadt von Kuba fand ei
ne Festsitzung der Mitarbeiter der 
Bibliotheken. Verlage und Vertre
ter der Öffentlichkeit statt. Ihre 
Teilnehmer sprachen über die gro
ße Rolle der Mitarbeiter der Bi
bliotheken. der Verlage und des 
Buchhandels in der Propagierung 
der Kultur, technischer Kenntnisse 
sowie in der Erziehung des Men
schen der neuen Gesellschaft.

Bis zum Jahre 1959 gab es in 
Kuba praktisch keine eigenen 
Buchverlage. Die Literatur, vor
wiegend Detektiv- und unterhaltsa
men Charakters, wurde aus den 
USA importiert. Im Zusammen, 
hang mit dem hohen Prozent, der 
des Lesens und Schreibens Unkun
digen, war das Buch nur einer ge
ringen Menschenzahl zugänglich.

Die revolutionäre Regierung Ku
bas führte von den ersten Tagen an 
einen großen Kampf mit dem An
alphabetentum. das nun gänzlich 
liquidiert ist. Hunderte Bibliothe
ken wurden in den entlegensten 
Rayons des Landes eröffnet. Mit 
jedem Jahr wächst die Auflage der 
in Kuba herausgegeben Bücher. 
Wenn 1969 etwa 15 Millionen Bü
cher erschienen, so wurden 1970 18 
Millionen Bücher herausgegeben.

Erfolge
der Fischwirtschaften

WARSCHAU. (TASS). Die 
Fisch'ereiwirtschaften der polni
schen Küstengebiete haben in die
sem Frühjahr 20 Flottillen in ver
schiedene Meere geschickt. Viqle 
Flottillen sind mit neuartigen 
Fanggeräten — elektrischen Fang
netzen und Radaranlagen für die 
Suche nach Fischschwärmen—aus
gerüstet. In den fünf Monaten wur
den 223 000 Tonnen Fisch gefan
gen, oder bereits angelandet. Die 
Fischer der Flottille „Odra" aus ' 
Szczecin haben bereits im Mai den 
Halbjahrplan erfüllt. Diese Flottille 
ist gegenwärtig im Wettbewerb füh
rend.

lur die s.irtsrhuItHchen Außcnbezichungen der UdSSR und der 
DDR ist das Leccutcndr Wachstum der gegenseitigen Belieferung von 
Maschinen und Ausrufung kennzeichnend. In den bevorstehenden 5 
Jahren wl'd der Umfang dieser Lieferungen verdoppelt werden.

UNSER PUD: Im Textilbetrieb zu Venusberg (Kreis Karl-Marx- 
Stadt). Die neuen Zwirn- und Spinnmaschinen sowjetischer Produktion, 
die hier aiisgenvtzt weiden, sichern eine bedeutende Steigerung der
Arbeitsproduktivität.

Foto: ADN-TASS

AM VORABEND DER WAHLEN
SOFIA. (TASS). Bulgarien befindet sich am Vor

abend eines wichtigen innerpolitischen Ereignisses! 
am 27. Juni werden im Lande die Wahlen in das ober
ste Machtorgan, in die Volksversammlung, in die Be
zirks-. Stadt-. Rayon- und örtlichen Volkssowjcts so
wie die Wahlen der Volksgerichtc und der Gerichtsbei
sitzer stattfinden.

Im ganzen Lande verliefen schon vielzählige Ver

Volksmanifestationen in der Slowakai
BRATISLAVA. (TASS). In den Städten und Dör

fern der Slowakei verlaufen zahlreiche Manifestationen 
der Werktätigen, die dem Kampf für Frieden und 
Völkerfreundschaft gewidmet sind.

In der Stadt Gumenne sprach auf einer Massen
kundgebung der Vorsitzende der Föderalen Versamm
lung. Vorsitzender des ZK des” Verbands für Tsche
choslowakisch-Sowjetische Freundschaft. D. Hanes. 
Er brachte herzliche Dankbarkeit der Sowjetunion für 
ihre ständige selbstlose Hilfe im Aufbau des Sozia
lismus in der CSSR zum Ausdruck. Die Teilnehmer 
der Kundgebung richteten an das Sowjetvolk ein 
Sendschreiben, in dem sie. versichern, daß sie die

Der Berliner Kultur- und Vergnügungspark
Berlin, die Hauptstadt der DDR. 

ist seit Oktober 1969 um eine At
traktion reicher — den Kultur- und 
Vergnügungspark. Anläßlich des 
20. Jahrestages der DDR eröffnet, 
zieht er nicht nur die Berliner, son
dern auch die Gäste der Hauptstadt 
an.

Der Kulturpark ist im Stadtbezirk 
Treptow, zwischen der Spree und 
dem Plänterwald, gelegen. Dieses 
Gebiet war auch früher ein belieb
tes Ausflugsziel, jedoch nie zuvor 
bot cs derart vielfältige Möglich
keiten für sinnvolle Freizeitgestal
tung und aktive Erholung wie jetzt. 
Durch einen großzügig gestalteten 
Park, zu dessen besonderen An
ziehungspunkten das Rosarium und 
die Ausstellung „Plastik und Blu
men" gehören, gelangt man in das 
Sport- und Vergnügungszentrum. 
Da wären zunächst Kleinsportanla
gen: Volleyballplätze. Tischtennis
platten und Federballfelder, Anla
gen für Bogenschießen. Hometrai
ner, Laulbändcr und vieles andere.

Für alle, die den Wunsch nach sport
licher und körperlicher Betätigung 
im Freien verspüren, gibt es hier 
Möglichkeiten. Das .ist allerdings 
erst der Anfang, denn es bestehen 
Pläne für den Ausbau des bereits 
Bestehenden zu einem vorbildlichen 
Volkssportzentrum mit Schwimm
halle, Minigolf-Anlage und anderen 
Einrichtungen.

Ebenfalls feste Formen hat in 
den Köpfen der Projektanten und 
auf den Reißbrettern der Familiener
holungsbereich mit Pavillons für 
Volkskunst, Musik, Pädagogik, Phil
atelie u. a. angenommen. Außer
dem ist der Bau eines Touristen
hotels geplant. Wer nur wenig Zeit 
für den Besuch des Kulturparks 
hat und trotzdem den ganzen Park 
kennenlernen möchte, wird in nicht 
allzu ferner Zukunft die Möglich
keit haben, den Park mit einem Ses
sellift und einer Einschienen- Mini
bahn zu „bereisen".

Nach diesem Blick in die Zu
kunft des Gesamtkomplexes Kul
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„FROSCHMÄNNER“
AM START

Im Schwimmbecken des Zentral
stadions von Alma-Ata wurden die 
Republikmeisterschaften im Sport
tauchen ausgetragen. Am erfolg
reichsten waren in diesen Wett
kämpfen die Sportler aus dem Ge
biet Ostkasachstan. Wera Petrenko 
— eine Studentin der Pädagogi
schen Hochschule aus Ust-Kameno- 
gorsk—erzielte einen Doppelsieg: zu
erst gewann sie das 200-m-Schwim- 
men mit Schwimmflossen in 2 Miri. 
4,8 Sek., das bedeutete, daß sie die 
bisherige Rekordleistung Kasach
stans um 7,9 Sek. unterboten hat
te. Zu dieser Rekordleistung ge
sellte sie noch eine zweite: die 
800-m-Strecke absolvierte sie mit 
Schwimmflossen In 9 Min. 19 Sek., 
was um 26,4 Sek. die ehemalige Re
kordleistung übertrifft.

Einen Doppelsieg errang auch 
noch ein anderer Vertreter der 
Stadt Ust-Kamenogorsk, nämlich 
Boris Kornijenko. Zuerst gewann 
er das 400-m-Schwimmen mit 
Schwimmflossen in 3 Min. 
59,4 Sek-, was bedeutend besser 
als sein eigener Rekord Kasach
stans war, und dann entschied er 
für sich auch den Kampf über die

200-m-Slrecke; sein» Leistung 
1 Mip. 49,9 Sek. bedeutete eben
falls einen neuen Rekord Kasach
stans, Sein Mannschaftskamerad 
Wladimir Sjusin erzielte einen 
neuen Rekord Kasachstans über die 
40-m-Strecke im Tauchen ohne 
Atemgerät — 15,6 Sek.

FELSKLETTERER
AN DER
„KREMLWAND"

Vor kurzem haben in der Issyk- 
Schlucht in der Nähe des ehemali
gen Issyk-Sees an einer steilen 
Felswand der sogenannten „Kreml- 
wand" die X. Republikmcistcrschaf-' 
ten Im Fclsklettern ihren Abschluß 
gefunden. An diesen Jubiläums- 
mclstcrschaften beteiligten sich die 
Felskletterer aus Alma-Ata und den 
Gebieten Karaganda, Tschimkent. 
Ostkasachstän und Ksyl-Orda. Am 
ersten Wettkampftag bestritten die 
Männer den Sieg im Einzelklettern. 
Die schwierige senkrechte 100 m 
hohe Felswand erklomm als erster 
Oleg Kosmatschow aus der ersten 
Mannschaft der Stadt Alma-Ata; 
den Auf- und Abstieg dieser Fels
wand hatte er in 5 Min. 46 Sek.

absolviert. Die Alma-Ataerin Va
lentina Bolejewa siegte bei den 
Frauen: den Auf- und Abstieg ei
ner steilen 70 m hohen Felswand 
meisterte sie in 4 Min. 37 Sek.

Die nächste Wettkampfdisziplin 
war das Simultanklettern der Frau
en, bei dem die Teilnehmerinnen 
gleichzeitig auf zwei Parallelbah- 
nen um den Sieg kämpften. In die
sem fesselnden Kampf siegte die 
Architektin Jewgenija Sotkina (Al- 
ma-Ata-II). Am nächsten Tag wur
den die Sieger in einer der 
schwierigsten Wetlkampfdisziplinen 
— dem Fclsklettern der Zweierpar
tien — ermittelt; beide Partner der 
Zweierpartie müssen gleichwertige 
und hochqualifizierte Kletterer sein. 
Sie müssen gut aufeinander einge
spielt sein, da sic sich ständig in 
der Führung abwechseln. Der Phy
siker Oleg Kosmatschow und sein 
Mannschaftskamerad Valeri Urju- 
pin aus Alma-Ata, die über eine 
ausgefeiltc Seillechnik verfügen, 
wurden hier überlegene Sieger. Im 
Mehrkampf, der verschiedene Klet
terdisziplinen miteinschließt, sieg
ten wiederum Oleg Kosmatschow 
und Valentina Bolejewa. In der 
Mannschaftswertung wurden die 
Felskletterer aus der ersten Mann-’ 
Schaft überlegene Sieger von den 
Vertretungen der Gebiete Karagan
da und Ostkasichstan.

H. PFEFFER. 
Sportberichterstätter 
der „Freundschaft"

sammlungen der Werktätigen, in denen die besten 
Söhne und Töchter des bulgarischen Volkes a!» ihre 
Deputiertenkandidaten aufgestellt wurden. Diese Ver
sammlungen waren eine eindrucksvolle Kundgebung 
der hohen politischen Aktivität der Bevölkerungen, des 
engen Zusammenschlusses des Volkes um die Bulgari
sche Kommunistische Partei.

freundschaftlichen und Verbündetenbeziehungen mit 
der UdSSR — die Garantie der staatlichen Unabhän
gigkeit der CSSR — wie ihren Augapfel hüten werden.

Die traditionellen massenhaften Volksmanifestatio
nen gestalten sich allererst zu einer markanten De
monstration der Entschlossenheit der tschechoslowaki
schen Werktätigen, den Weg des Aufbaus des Sozia
lismus zu gehen, der vom XIV. Parteitag der KPTsch 
vorgemerkt wurde, und auch weiterhin die Ge
schlossenheit der sozialistischen Zusammenarbeit zu 
festigen. ,

turpark zurück zur bereits bestehen
den Realität, die in diesem Falle 
„Vergnügungspark" heißt und Teil 
des Kulturparks ist. Es handelt sich 
um einen „Park im Park". Magisch 
zieht er mit seinen modernen Ka- 
russels, dem -45 Meter hohen Rie
senrad, der gefährlich anzuschen- 
den und dem letzten Schrei moder
ner „Vergnügungstechnik" ent
sprechenden Kosmosgondel und 
Achterbahn jung und alt an. Sehr 
gefragt ist bei vielen Besuchern ei
ne Fahrt in Miniautos auf einer 
Miniautobahn (bis zu 30 km/h Ge
schwindigkeit). •
. Nicht weniger populär sind in

nerhalb kurzer Zeit die vier .Natio
nalitätenrestaurants geworden, die 
ungarische, polnische, russische und 
bulgarische Spezialitäten anbieten.

UNSER BILD: Es gehört schon 
etwas Mut dazu, eine (Fahrt auf der 
Schanzenrutschbahn zu wagen.

(PANORAMA/DDR)

Alexander Rüb
Aus dem westsibirischen Städt

chen Berdsk erreichte uns die trau
rige Nachricht, daß am 15. Juni 
nach schwerer Krankheit Alexander 
Rüb in seinem 72. Lebensjahr ge
storben ist.

Alexander Petrowitsch Rüb ge
hörte zu jener Garde von Menschen, 
die sich gleich von ihrer frühen 
Jugend an restlos der großen und 
erhabenen Sache Lenins hingaben, 
die ihr ganzes Leben der Verteidi
gung der Errungenschaften des Ro
ten Oktober widmeten.

Der 19jährige Arbeifersohn war 
als einer der ersten Rotgardisten 
im Wolgagebiet aktiv an der Errich
tung der Sowjetmacht in Katharinen- 
stadf beteiligt. Später ging er mit 
dem Katharinenstädter Kommunisti
schen freiwilligen Regiment, das auf 
Anregung W. I. Lenins organisiert 
worden war, an die Fronten des 
Bürgerkrieges. Als Rotarmist dieses 
Regiments und als Roter Reiter ei
ner Reiterdivision beteiligte sieh 
Genosse Rüb an der Befreiung Char
kows und des Donbass von den 
welflgardisflschen Banden.

Von der Front des Bürgerkriegs

heimgekehrt, wird Alexander Rüb, 
immer von revolutionärem Elan er
füllt, einer der aktivsten Mitgestal- 
ter des neuen, sozialistischen Le
bens. 1925 trat Genosse Rüb der 
Kommunistischen Partei der Bolsche
wik! bei.

Viel Energie gab Alexander Pe
trowitsch für die sozialistische Um
gestaltung des Lebens im Dorf hin. 
Mltarbeiterfides Krasny-Kuter Kan- 
ton-Partoikomitees, wirkte er in den 
Jahren 1925 — 1930 maßgeblich an 
der Verwirklichung des Leninschen 
Genossenschaftsplans in den Dörfern 
dieses Rayons mit. Er war einer der 
Organisatoren der ersten Maschi
nen-Traktoren-Stationen des Landes.

Begeistert schrieb damals A. Rüb 
in einem seiner Gedichte, die spä
ter in den Sammelband „Kampflie
der Wolgadeutscher Dichter", auf
genommen wurden:

„Balrak, auf den Traktor, 
auf die Kombinat 
Sozialismus Ist unser Leben, 
Ist unser Seinl”
Alexander Rüb war ein ausge

zeichneter Propagandist, der es vor
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TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09, Stellv. Chefr. — 2-17-07, Verantwortl. 
Sekretär — 2-79-84. Abteilungen: Propaganda — 2-18-71, Partei
ung politische Masseiarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23. 

Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Inlorntallon — 2-78-âO. Leser
briefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernrul — 72

THnorparpua Mir. UenMHorpaA-

Schritte 
der Chemie

PJÖNGJANG. (TASS). Mit gro
ßem Elan arbeiten in diesen Tagen 
die Betriebe der chemischen Indu
strie der Volksrepublik Korea, die. 
im vergangenen Jahr 1 500000 Ton
nen chemischer . Düngemittel für 
die Landwirtschaft lieferten. Das 
Chynnamer Kombinat für chemi
sche Düngemittel leistete einen be
deutenden Beitrag zur Chemisie
rung des flachen Landes. . •

trefflich verstand, das Wort der Par
tei In die verschiedenen Schichten 
der Volksmassen zu fragen. Das war 
er, als er 1930 Lektor der Ge
schichte des Klassonkampfes wurde, 
das war er während des Großen 
Vaterländischen Krieges, das war er 
als aktiver Mitarbeiter verschie
dener Presseorgane. Und das blieb 
er bis zum Ende seines Lebens.

Nach dem Großen Vaterländischen 
Krieg, dessen Teilnehmer er war, 
widmete sich A. Rüb ganz der kom
munistischen Erziehung der Jugend.

Lehrer einer Mittelschule und Par- 
feiakfivist, vermittelte er der Ju
gend seine reichen Erfahrungen im 
Klassenkampf, seine Erfahrungen im 
Ringen um die große Sache Lenins.

Die Leser der „Freundschaft" kön
nen sich gewiß an viele Beiträge 
A. Rübs (wie z. B. an die auf un
seren Lenin-Seiten) erinnern, die 
stets auf den Prinzipien der Partei
lichkeit beruhten. Die Mitarbeit an 
den Presseorganen, russischen wie 
deutschen,' betrachtete Alexander 
Rüb stets als seine Parteipflicht.

Bis zu seinen letzten Lebenslagen 
blieb Alexander Petrowitsch Par- 
leiaktivist. Er war 'In seiner Stadt 
ein sehr geachteter Aktivist der 
Volkskontrolle.

Alexander Rüb wird in unserem 
Gedächtnis als Vorbild eines prin- 
zipienireuen Kommunisten, eines 
vortrefflichen Propagandisten und 
freuen Sohnes des Sowjetvolkes wei
terleben.

D. WAGNER, V. KLEIN. D. 
HOLLMANN. R, PRETZER, K. 
WELZ, A. HASSELBACH. A. 
HERR, P. MAI, K. ECK. P. 
SCHÖNFELD, N. DELWA u. a.
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